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Das erste Gefecht an der abessinischen Südfront.Eine Weisung Starhembergs.
Wien , 21. Oktober. (A. N .)

Der Bundesführer der Vaterländischen Front und Führer
der Freiwilligen Miliz -Oesterreichischer Heimatschutz, Ernst
Rüdiger Starhemberg,  erläßt folgenden Befehl:

„Um von Haus aus zu verhindern , daß falsche Auffas¬
sungen  über die Art und Weise der Zusammenlegung
der freiwilligen vaterländischen Wehrverbände zur Freiwilli¬
gen Miliz -Oesterreichischer Heimatschutz verbreitet werden,
ordne ich an : Sämtliche Führer aller Funktionsgrade der frei¬
willigen vaterländischen Wehrverbände , d. i. des Oesterre .chi-
schen Heimatlchutzes , der Ostmärkischen Sturmscharen , des Frei¬
heitsbundes , der Wehrabteilungen der christlich-deutschen Tur¬
ner , der bur^ enländischen Landesschützen haben sich jeg¬
licher Ae rherung  über die Art der Zusammen¬
legung zu e n t h a l te n . Nach Fühlungnahme  mit
den hiezu perufcnen Personen werde ich die notwendigen
Weisungen  für die Zusammenlegung ausgeben . Alle bis
dahin durch Unterführer erfolgenden diesbezüglichen Aeußerun-
gen können daher nur Mutmaßungen  sein und sind unter
Umständen geeignet , Verwirrung  anzurichten . Daher
haben diese Aeußerungen zu unterbleiben . Die betreffenden
Führungen der eben angeführten freiwiUgen Wehrverbäude
haben mir bis Mittwoch , den 23. d. M ., 12 Uhr mittags,
s chr i f 7l i ch zu melden , daß vorliegender Befehl allen ihnen
untergeordneien Führungsstellen bekannlgegeben wurde ."

Todesopfer von Verkehrsunfällen.
h. Wien , 22. Okt. In S i tz e n d o r f geriet das Kraftrad des

Schlossermeisiers Franz Landrichter  auf der regennassen
Straße ins Schleudern und stürzte um . Während Landrichter
selbst mit leichten Verletzungen davonkam , wurde seine Mit¬
fahrerin . die Schusterstochter Barbara Ricke rt , getötet.

Linz, 21 . Okt. (A. N .) Auf der Bundesstraße gegen F r e i-
st a d t, wo die Straße ein starkes Gefälle aufweist , brach
plötzlich die Gabel des Fahrrades , auf dessen Rahmen der
42jährige Anton L e e b seinen Neffen Herbert  sitzen hatte.
Beide Fahrer kamen zum Sturz . Antor und Herbert Lceb
erlitten Schädelbrüche  und Gehirnblutungen , denen
Anton Leeb an Ort und Stelle und Herbert Leeb nach seiner
Ueberführung in ein Linzer Spital erlagen.

h . Graz . 22. Okt. Auf der Bundesstraße bei G r a b k o r n
in der Steiermark stieß ein Personenauto , das von Karl
P e i n d l gelenkt wurde , mit einem Lastkraftwagen zusam¬
men . Dabei wurde der Grazer Schneidermeister Jakob H e r z l,
der als Fahrgast im Wagen saß, getötet.  Peindl erlitt eine
schwere Kopfverletzung.

Saarbrückeu, 21. Okt . (21. N .) Ein Straßenbahn¬
wagen  mit etwa 15 bis 20 Fahrgäste » geriet auf der ab¬
schüssigen Straße ins Rutschen , überfuhr in riesiger Geschwin¬
digkeit die Endhaliestelle und prallte mit voller Wucht gegen
die Mauern einer Wirtschaft. Die Träger und das Mauer¬
werk brechen zusammen . Der Vorderteil des Wagens wurde
vollständig zertrümmert.  Der Führer des Wagens war
sofort tot.  Unter den Trümmern konnten zwei weitere
Personen  nur noch als Leichen geborgen werden . Außer-
dem wurden noch drei Personen mit schweren und sechs wei¬
tere Personen mit leichteren Verletzungen n das Krankenhaus
eingeliefert.

Bluttat in einer Mädchenschule.
h . Agram , 22. Okt. In der hiesigen Mädchenhandel - -

schule  hat sich gestern vor Beginn des Unterrichtes eine
furchtbar : Bluttat abgespielt . Der 25jährige Bäckergehilfe An¬
dreas Perlcj  verfolgte die 17jährige Schülerin Karoline
M i l n a r i c, die Tochter eines Beamten , mit seiner Zunei¬
gung , die jedoch nicht erwidert wurde . Gestern erschien der
junge Mann in der Schule und sprach zu dem Mädchen . Ais
dieses eine abweisende 2lntwort gab , zog der Bäckergehil -e
einen Revolver und gab in rascher Folge auf das Mädchen
drei Schüf  e ab . Karoline Milnaric stürzte sofort blut¬
überströmt zusammen und starb binnen weniger Minuten.
Der Mörder lichtere sich darauf selbst durch einen Schuh in
die Schläfe . Er wurde lebensgefährlich verletzt in das Kran¬
kenhaus gebracht.

dnb . Rom , 22. Oktober.

Der am Montag um 14 Uhr ausgegebene italienische Hee¬
resbericht verzeichnet zum erstenmal einen größeren ita¬
lienischen Vorstoß an der Somalifront.  Der
Heeresbericht hat folgenden Wortlaut:

„General G r a z i a n i teilt mit : Am 18. Oktober haben
italienische Flugzeuge an der Front von Italienisch -Somali
eine Stunde lang den abessinischen Stützpunkt Dagnerei  in
der Gegend derSchiaveliamFlußWebi Schebeli
mit Bomben belegt . Es handelt sich um einen militärischen
Stützpunkt,  von dem aus ein Angriff auf unsere Linien
vorbereitet wurde . Rach dem Bombenabwurf , bei dem fünf
unserer Flugzeuge von Gewehrgeschossen leicht getroffen wur¬
den, sind die Eingeborenentruppen der Gruppe M u st a h i l
unter Führung von Grenadiermajor F a v a zum Angriff
übergegangen . Sie schlugen den Feind trotz zähen Wider¬
standes in die Flucht und bemächtigten sich der befestigten
Stellung . Die Abessinier wurden jenseits dieser Stellung von
unseren Truppen verfolgt und zerstreut . Sie ließen 50 Tote,
sehr viele Verwundete und mehrere Dutzend Gefangene zurück.
Die Verluste der italienischen Eingeborenentruppen betrugen
14 Tote und 40 Verwundete . In der befestigten Stellung
hatte der Feind zwei Geschütze, zwei Maschinengewehre , Hun¬
derte von Gewehren und viele Kisten mit Munition zurück-
gelassen.

An dem Vorstoß nahmen auch die Bewaffneten des Sul¬
tans Olol - Dinle,  des Häuptlings der Gegend der Sche¬
beli teil . Dieser war früher von der abessinischen Regierung
abhängig und ist jetzt auf unsere Seite übergegangen . Um
seine Loyalität  zu beweisen , bat er um Teilnahme au
dem Gefecht. Das siegreiche Gefecht von Dagnerei hat die ganze
Gegend des Schebeli unter unsere Kontrolle gebracht.

Von der Eritreafront  ist , wenn man von der normalen
strategische» Fliegeraufklärung absieht , nichts Besonde¬
res zu melden ."

Die Bedeutung des italienischen Vormarsches
an der Somalifront.

Asmara , 22. Okt. (Funkspruchdes Kriegsberichterstatters des
DNB .) Dem italienischen Vormarsch -an der Somalifront wird
in unterrichteten Kreisen große st rategische Bedeu¬
tung  beigelegt , da die tialienischen Truppen jetzt das Tal
des Schebeli beherrschen.  Sie haben die Ortschaften
S che l a w i e nordöstlich von Dagnerei besetzt, zahlreiche
Gefangene gemacht und auch einige Kraftwagen erbeutet.

Es verstärkt sich der Eindruck, daß die Italiener das
Schwergewicht ihres militärischen Vorgehens aus die
Somalisront verlegen , wo General Graziani nach erprobten
Kolonialmethoden vorgeht . Cs hat den Anschein, daß die
Verbindung zwischen Eritrea und Italienisch -Somaliland so
schnell wie möglich hergestellt werden soll.

Badoglio bei De Bono.

Rom , 21. Okt. (A. N .) Die italienischen Zeitungen melden
das Eintreffen des italienischen Generalstabschefs Marschall
Badoglio im Hauptquartier,  wo er eine Begegnung
mit dem Oberkommissär De Bono  hatte . Er ließ sich über
den Fortschritt der militärischen Operationen informieren,
über die Organisation des Verständigungsdienstes der ver¬
schiedenen Truppenkürper und über die Gefechtsstärke
der einzelnen Abteilungen.

Fortschreitende Befriedung in der Provinz Tigre.
Asmara , 21. Okt. (A . R .) Ucber die vollkommene Be¬

friedung der Provinz Tigre  laufen zahlreiche Nach¬
richten ein . Man hebt vor allem hervor , daß bisher bei den
italienischen Behörden von den Eingeborenen ungefähr 11.000

Gewehre  abgegeben worden sind. In de« letzten Tagen
haben sich bei den italienischen Vorposten zehn Führer,
darunter koptische Priester  und A e b t e aus Klöstern
unbesetzter Gebiete , gemeldet , um die Unterwerfung  der
ihnen unterstellten Stämme zu melden . Der Karawanen-
Handel  zwischen Tigre und Eritrea  ist wieder ausge¬
nommen worden.

Ras Gugsa will mit Italien kämpfen.

Adigrat , 21. Okt. (A. N .) R a s G u g s a erklärte, daß er
mit 300 seiner bewaffneten Leute bereit sei, an der Seite der
italienischen Truppen zu kämpfen . Er wolle als erster auf
dem Fort von Makalle die italienische Flagge
hissen.

Fortdauer der italienischen Truppen - und Material-
vcrschissungen nach Ostasrika.

dnb . Rom , 21. Okt. Im Hafen von Neapel liegen augen¬
blicklich 20 Schiffe  die besonders umfangreiche Material¬
sendungen nach Ostafrika befördern sollen, zur Ausfahrt be¬
reit . Starke Abteilungen Artillerie gingen am Montag an
Bord der „Meran " und der „Sardegna " in See . Die „Meran"
beförderte 34 Offiziere , 14 Unteroffiziere und 350 Soldaten
sowie 109 Maultiere und fünf Feldlazarette . Die „Sardegna"
hatte 83 Offiziere , 101 Unteroffiziere und 2146 Soldaten sowie
eine große Anzahl von Maultieren an Bord . Das Flugzeug¬
transportschiff „Irkania " hat ebenfalls mit zahlreichen Flug¬
zeugen an Bord die Ausreise angetreten.

Marschbefehl an die kaiserliche Garde.

dnb . Addis Abeba , 21. Okt. 2lm Montag morgens wurde
an zwei Drittel der kaiserlichen Garde der Befehl ausgegeben,
zu dem vorläufigen Hauptquartier in Dessie  abzumar¬
schieren. Voraussichtlich wird auch die Kaiserin in den nächsten
Tagen die Reise dorthin antreten.

England wendet gegen Italien die Neutralitäts¬
bestimmungen an.

dnb . London , 21. Oktober.

Der britische Botschafter in Rom , Sir Eric D r u m m o n d,
ist angewiesen worden , der italienischen Regierung mitzuteilen,
daß die britische Regierung sich entschlossen hat , die in der
Haager Konvention  enthaltenen Neutralitäts¬
best i m m ungen  anzuwenden . Das bedeutet , daß ita¬
lienische, mit Kriegsmaterial beladene Fahr¬
zeuge,  die Häfen d:r britischen Kolonien oder des englisch¬
ägyptischen Sudan anlaufen , n i cht l ä n g e r a l s 24 S t u n-
d e n im Hafen bleiben  können . Sie sind ferner Ein¬
schränkungen bei der Einnahme von Brenn st offen  in
diesen Häfen ausgesetzt . Diese Beschränkungen beziehen sich
nicht auf andere italienische Fahrzeuge.

Einen ähnlichen Schritt hat die ägyptische Re¬
gierung  in Rom unternommen.

Wie aus Nairobi  in Ostafrika gemeldet wird , follen die
Hafenbehörden der britischen Gebiete Ostafrikas italienischen
Dampfern und Schiffen , die für Italien gemietet worden sind,
verboten haben , sich länger als 24 Stunden in den Häfen
aufzuhalten . Diese Verfügung ist, Reuter zufolge , auf Grund
der Neutralitätsgefetze erfolgt . Am Sonntag war ein italieni¬
scher Dampfer genötigt , den britischen Hafen M o m b a s s a
mit einem Kohlenvorrat zu verlassen , der ihm nur ermöglichte,
den nächsten Hafen in Italienisch -Somaliland zu erreichen.
Es wird versichert, daß es sich bei dem Verbot nicht um die
Durchführung von Sanktionen handelt.

Gemeindewahlen in Mähren.
Prag , 21. Okt. (A. N .) Am Sonntag fanden in einer Reihe

mährischer Städte Gemeindewahlen statt , bei denen die deut¬
schen Sozialdemokraten  eine merkbare Stimmen¬
einbuße  erlitten haben , während die deutsche christlich¬
soziale  Volkspartei einen bedeutenden Stimmenzu¬
wachs  verzeichnen konnte . Die sudetendeutsche Partei konnte
ihren Besitzstand im großen und ganzen wahren.
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Vorschläge zur Beendigung der Feindseligkeiten.
dnb . London , 22. Oktober.

In London wurde am Montag offiziell bestätigt, daß ver¬
suchsweise Vorschläge für eine Beendigung der Feindselig¬
keiten in Abessinien zwischen Rom und Paris ausgetauscht
worden sind. Ferner wird zugegeben , daß in dem dreiviertel¬
stündigen Gespräch zwischen Mussolini und dem britischen Bot¬
schafter in Rom am Freitag „ein leichter Hinweis " auf die
Möglichkeit der Peer .digung des Krieges gemacht wurde.

Diese versuchsweisen Friedensvorschläge befänden sich je¬
doch, wie in amtlichen Kreisen betont wird , in einem sehr
frühen S t a d . u m und seien mehr von der Art zwang-
l o s e r E r k u n d i g u n g e n. Es werde eine Zeit dauern , bis
sie endgültige Gestalt annehmen können , da an dem gegen¬
wärtigen Streit drei Parteien,  nämlich Italien , Abessi¬
nien und der Völkerbund , beteiligt seien und alle drei be¬
friedigt werden müßten.

Preß Association meldet , daß am Montag in der inter¬
nationalen Lage die Anfänge einer versönlicheren Atmosphäre
zu entdecken seien . Der „leichte Hinweis " auf die Möglichkeit
.von Friedensvorschlägen selbe ! der Unterredung in Rom vom
englischen Botschafter gegeben worden . Mussolini  habe,
wie verlautet , die Erklärung , die der Botschafter zur Beseiti¬
gung italienischer Mißverständnisse über die britischen Ab¬
sichten und Beweggründe abgab , in f r e u n d l i che r W e i s e
ausgenommen . Der Duce habe auch selbst eine Versicherung
abgegeben , wonach Italien sich nicht in britische Be¬
lange einzumischen  wünsche . Auf Grund der sich dar¬
aus ergebenden Erleichterungen der englisch-italienischen
Spannung halte man „irgend ein Vorgehen in der Richtung
einer Herabsetzung der britischen Flottenverstärkungen im Mit-
telmeer und einer Herabsetzung der italienischen Truppen¬
ansammlung in Libyen " für möglich . Eine solche Geste, so
glaube man , würde die Entspannung auf beiden Seiten unter¬
streichen.

Ministerpräsident Baldwin hatte am Montag eine ganze
Reihe von Besprechungen mit führenden Regierungsmitglie¬
dern und hohen Beamten . Einer der ersten, die bei Bald-
win vorsprachen, war der Erste Lord der Admiralität , Sic
Bolton Eyres Monsell . Ferner empfing er u. a. den Ersten
Seclord , Sir Ernle Chatsield, sowie den Dominionminister
Thomas und den Innenminister Sir John Simon.

Heber die versuchsweisen Friedensvorschläge zur Beilegung
des italienifch -abessinischen Streites meldet der diplomatische
Mitarbeiter von Reuter folgende Einzelheiten:

Die Bemühungen , einen Ausweg zur Beendigung des Krie¬
ges zu finden , feien vor einigen Tagen von Paris au s-
gegangen , als Laval zuerst den päpstlichen Nuntius und
den italienischen Botschafter empfangen habe . Damals sei be¬
richtet worden , daß Laval ein Programm von sechs
Punkten  vorgeschlagen habe , das unter anderem die Ab¬
tretung der Provinz Tigre an Italien,  die Ab¬
tretung des englischen Hafens Zeila an Abessinien  und
als Gegenleistung die Abtretung eines Teiles der Provinz
O g a d e n von Abessinien an Italien vorsah . Eine Bestätigung
dieses von Lava ' vorgelegten Programms sei jedoch niemals
in amtlichen Kreisen erhältlich gewesen.

Von sehr zuständiger Seite verlaute aber , daß Laval tat¬
sächlich damals Friedensvorschläge gemacht habe , die sich
wahrscheinlich auf dieser Linie bewegten . Aber die Kluft zwi¬
schen diesen Vorschlägen und den Mindestforderungen Mus¬
solinis  habe nicht überbrückt werden können . Trotzdem seien
die „Friedensnachforschungen " von Seite Frankreichs fort¬
gesetzt worden . Wie verlautet , sei die britische Regierung von
ihrem Perlauf unterrichtet worden.

Diese Friedensvorbesprechungen sotten dazu dienen , die
gegenwärtigen Erörterungen zwischen Italien und England
zu erleichtern . Es sei eine Versöhnungsatmosphäre
züstandegekommen . Man habe diplomatische Fühler
ausgestreckt . Wahrscheinlich habe man die verschiedenen An¬
gebote von Gebietsabtretungen , die vor dem Ausbruch der
Feinseligkeiten in Rom gemacht worden seien, zu kombinieren
versucht . Eine amtliche Mitteilung sei nicht erhältlich , aber
gut unterrichtete Beobachter seien der Ansicht, daß Mussolini
immer noch die Abtretung einiger der abessinischen Außen¬
provinzen einschließlich der Tigrevrovinz sowie das Recht for¬
dere , eine Eisenbahn oder Straße zu bauen , durch
die E r i t r e a mit I t a l i e n i s ch- S o m a l i l a n d ver¬
bunden  werde . In London bestehe man darauf , daß alles
innerhalb des Rahmenwerkes des Völkerbundes getan werden
müsse.

Was wurde bisher erreicht?
Die englisch - italienische Entspannung  grün¬

det sich auf nachstehende Tatsachen:
1. Völkerbund: Die wirtschaftlichen Sanktionen sind

nicht nur vorer 't maßvoll gehalten , sondern werden in Genf
auf Mr . Edens Betreiben ,um zehn Tage verzögert.

2. England:  Nochmalige Zusage,' daß die englische Re¬
gierung nur kollektiv, das heißt im Rahmen des Völkerbundes
handeln will , — nochmalige Versicherung , daß England nicht
an militärische Sanktionen denkt — schließlich die Zusage,
75.000 Tonnen seiner 400.000 Tonnen starken im Mittelmeer
versammelten Flottenmacht zurückzuziehen.

3. Frankreich: Erklärung der französischen Regierung,
des jeder durch den Völkerbund autorisierten Handlung Eng¬
lands den Engländern jede erwrderliche Unterstützung ent¬
sprechend Artikel 16 (also auch gegebenenfalls militärische
Rückendeckung gegen etwaige italienische Kampfhandlungen)
zu geben , ferner die Zusage , jene zurückzuziehenden englischen

Einheiten (vermutlich zwei Großkampfschiffe) durch franzö¬
sische Flottenteile zu ersetzen, die in Bereitschaft gestellt
werden.

4. Italien:  Bereitschaft Mussolinis , die nach Lydien
(lybisch-sudanesische Grenze !) entsandten Divisionen zurück¬
zuziehen , — nochmalige Erklärung , sich gegen wirtschaftliche
Sanktionen des Völkerbundes (und entsprechende englische
Maßnahmen ) nicht militärisch zur Wehr setzen zu wollen —,
nochmalige Versicherung Mussolinis , in Abessinien keine gegen
die englischen Interessen verstoßenden Absichten zu verfolgen.

Diese gesamten Erklärungen sind als Einheit zu betrachten.
Sie schaffen die Voraussetzung für eine sachliche Verständi¬
gung über die italienischen Absichten und Handlungen in Abes¬
sinien . O b und w i e und wann  diese sachliche Verständigung
über den abessinischen Zankapfel möglich ist, bleibt zunächst ab¬
zuwarten . Gelingt sie nicht, so bedeutet das bisherige Er¬
gebnis der diplomatischen Bemühungen nur wenig . Die der¬
zeitige militärische Lage auf den abessinischen Fronten steht
durchaus im Einklang mit der diplomatischen Arbeit : Atem¬
pause,  aber Vorbereitung zu neuen Schlägen.

Während auf der einen Seite die Aussichten der politischen
Verständigung über Abessinien durch die hier aufgeführten Er¬
eignisse der letzten Tage verbessert wurden , bleibt es bei fol¬
genden Möglichkeiten,  wenn die Verständigung nicht
rasch erzielt wird : weitere Kämpfe in Abessinien , Verschärfung
der Sanktionen und damit Erneuerung der Gefahr eines Zu¬
sammenstoßes zwischen Großmächten trotz allen bisher abge¬
gebenen gegenseitigen Versicherungen.

Japan fischt im Trüben.
Shanghai , 21. Okt. (United Preß .) Die gegenwärtige Ab¬

lenkung des Interesses der Großmächte durch den italienisch-
abessinischen Konflikt hat in China  die Besorgnis hervor¬
gerufen , daß Japan  die Gelegenheit benutzen werde , um
die fünf nördlichen Provinzen Chinas  der Kon¬
trolle der Nankingregierung zu entreißen . Man weiß hier , daß
Japan diesen Schritt für notwendig  hält , falls sich die
Nationalregierung nicht zur Zusammenarbeit mit Tokio bereit¬
findet . Ein Beamter der japanischen Gesandtschaft machte
einem Vertreter der United Preß gegenüber auch kein Hehl
daraus , daß seine Regierung an diesem Standpunkt festhalte.

Die fünf fraglichen Provinzen sind Hopei , Shantung,
Chahar , Shansi und Sui Puan . Man fürchtet in China , daß
die japanische Politik das Ziel verfolge , den künftigen Status
in Nordchina zu diktieren , und diese Befürchtungen werden
noch verstärkt durch eine Konferenz japanischer
Generäle,  die kürzlich in D a i r e n stattfand , und auf der
die Abtrennung Nordchinas gefordert wurde , falls die Nan-
kingregicrnng auch weiterhin nicht mit Japan Zusammengehen
wolle.

Eine erhebende Iung-Balerlandseier.
Innsbruck , 22. Oktober.

Wir werden um Wiedergabe nachstehenden Berichtes er¬
sucht: Am letzten Samstag traf der neuernannte Bundes-
jugendführer  Graf Thurn,  dem bei der letzten Re¬
gierungsumbildung die Führung der staatlichen Jugendorgani¬
sation übertragen wurde , zum Besuch des „Iung -Vaterland"
in Innsbruck  ein . Tirol war somit das erste Land , das
Graf Thurn besuchte, um wichtige Organisationsfragen , die
sich aus den letzten Regierungsbeschlüssen ergaben , mit den
Iugendführern zu besprechen und um seine enge Verbunden¬
heit mit der größten Tiroler Jugendbewegung , die in mancher
Hinsicht vorbildlich für das ganze Iung -Vaterland Oesterreichs
geworden ist, zum Ausdruck zu bringen . In der Begleitung
des Bundesjugendführers befand sich seine Gemahlin , die
Schwester des Bundesführers Fürst S t a r h e m b e r g, die
für die am Sonntag in Iudenstein abgehaltene Wimpel-
weihe  der Innsbrucker Iungjägerkompagnie liebenswürdi¬
gerweise die Stelle einer Fahnenpatin übernommen hatte.

Zu dieser festlichen Veranstaltung hatten die Gaue Inns¬
bruck und Mitteltirol gegen 400 Buben und Mädel  auf-
geboten , die aus den verschiedenen Orten der Umgebung den
Marsch so rechtzeitig angetreten hatten , daß sie gegen Mittag
in I u d e n st e i n eintrafen . Leider wich der Sonnenschein
aus und es wehte ein eisiger Wind , was die Festfreude etwas
beeinträchtigte und das farbenfrohe Bild eines Iung -Vater-
land -Lagers nicht so zur Geltung kommen ließ , wie es bei
warmem Sonnenschein der Fall gewesen wäre . Aber echten
Iung -Vaterländern kann das Wetter bekanntlich nicht viel
anhaben . So nahm denn die Feierlichkeit einen durchaus pro¬
grammäßigen Verlauf , nachdem um 12.30 Uhr der Bundes¬
jugendführer und seine Gemahlin , stürmisch begrüßt , mit ihrer
Begleitung in Iudenstein angekommen waren . Auf dem ge¬
räumigen Waldplatz neben der Kirche hatten die Iungjäger,
Jungvolk und Iungmädchengruppen in langer Front Aufstel¬
lung genommen , die vom Bundesjugendführer Graf Thurn
und Gemahlin und dem Landesjugendführer Dr . R e i sv un¬
ter den Klängen der Bundeshymne , die von der Rinner Musik¬
kapelle gespielt wurde , abgeschritten wurde.

Hierauf begab sich das Iung -Vaterland mit den Festgästen
in die malerisch schöne Kirche von Iudenstein , die viel zu klein
war , um allen Teilnehmern Raum zu bieten . Landeskurat
Prof . T h ö n i hielt eine tiefempfundene W e i h e r e d e, die
in einer Aufforderung an die Jugend gipfelte , Mut nicht zu
Uebermut , Begeisterung nicht in Uebereifer ausarten zu lassen
und die Liebe zur Heimat ohne irgendwelchen Haß mit reinem
Herzen und festem Willen zu betätigen , so wie es Tiroler
Brauch sei. Gottes Segen möge allzeit mit dem grünweißen
Wimpel sein, der von nun an den Namen des jungen , für die
Heimatschutzidee gefallenen Kameraden Karl Troger  tragen

werde . Hierauf nahm der Geistliche die Weihe des Wimpels
vor , die dann von der Fahnenpatin Gräfin Thurn dem
Fahnenträger der Iungjägerkompagnie Innsbruck übergeben
wurde . Mit einer Variation über die Dundeshymne schloß die
Feier in der Kirche, die sich dann unter dem Lied der Jugend:
„Wir Jungen sind bereit " langsam leerte.

Von neuem nahmen die Iugendabteilungen auf dem Wald¬
platz Aufstellung , wo die ê:erliche UebergabedesWim-
p e l s an die Iungjägerkompagnie erfolgte . Dann begrüßte
Landesjugendführer Dr . Reisp alle Kameraden und lieben
Gäste auf das herzlichste, insbesondere den Bundesjugendfüh-
rer Graf Thurn und Gemahlin , Staatsrat Dr . Fischer  und
Gemahlin , Regierungsdirektor Hofrat Dr . B u n d s m a n n,
den Präsidenten des Industriellenverbandes Bundeswirtschafts¬
rat F o r a d o r i, den Bürgermeister von Innsbruck Franz
Fischer  und besonders herzlich den Landesjugendführer der
Ostmärkischen Sturmscharen Arthur H a i d l, den Präsidenten
des Landeskulturrates R c i t m a i r , die Vertreter aller Be¬
hörden und Heimatwehrformationen , sowie die Bevölkerung
von Rinn und Iudenstein . Dr . Reisp führte dann u. a . aus .:

„Als im Dezember des vorigen Jahres im Großen Stadt¬
saal Iung -Vaterland und seine Freunde versammelt waren,
um Christabend zu feiern , kam die Kunde , daß an der Kuf-
steiner Grenze Schulter an Schulter die beiden Schutzkorps¬
männer Glanzl  von den Ostmärkischen Sturmscharen und
Troger  von der Heimaiwehr gefallen seien. Die Festfreude
verstummte damals und wehen Herzens sangen jung und alt
das Lied vom guten Kameraden . Heute können wir die beiden
Helden der Tiroler Heimat geradezu als Symbol gemein¬
samen Weges und gemeinsamen Kampfes betrachten , heute,
da die

Arbeitsgemeinschaft zwischen Iung -Vaterland und Ostmark¬
jugend Tatsache geworden ist,

Voraussetzung und Vorläufer der kommenden Staatsjugend¬
organisation , die wir längst erarbeiten und erstreben . Mit
größter Freude benützen wir alle die Gelegenheit , unserem
nunmehr gemeinsamen Bundesjugendführer die Versicherung
mitzugebcn , daß unsere Arbeitsfreude und das Tempo unserer
Arbeit ebenso wachsen w .rd , wie die Zahl der Jugend , der
wir unter Den neuen Verhältnissen gemeinsam zu dienen
haben . Neue Formen werden und mögen kommen , wir haben
Spannkraft  g e n u g, die Notwendigkeit der neuen For¬
men zu erkennen , wesentlich freilich ist, daß wir am G e i st
wahrer Erneuerung der Tat  festhalten , an der Er¬
neuerung , für die wir alle seit Jahren kämpfen und für die
Troger und Glanzl gefallen sind." Er schloß mit einem flam¬
menden Appell an die Jugend , mit neuem Mut , neuer Be¬
geisterung und mit neuem Verantwortungsbewußtsein an die
Arbeit zu gehen.

Der Bundesjugendführer Graf Thurn Dankte für die Be¬
grüßung und wies auf die besondere Bedeutung des Tages
hin , an dem er sich in Tirol in seiner neuen Eigenschaft vor¬
stelle, nachdem ihm die Regierung vertraue , alle Vorbereitun¬
gen für die Zusammenscyweißung des Iung -Vaterland und
der Ostmarkjugend zur Staatsjugend zu treffen . „Schon immer
hat unser Sehnen diesen Tagen gegolten , an dem unsere beiden
großen Iugendverbände zusammengeschlossen würden , um ge¬
meinsam marschieren zu können . Es ist heute soweit ; deshalb
ist es mir eine besondere Freude als den ersten Kameraden
der Ostmarkjugend hier , den Tiroler Iugendführer begrüßen
zu können . Ich bin überzeugt , daß der Geist , der in unseren
Bewegungen lebt , alle Schwierigkeiten überwinden wird . Die
Aufgabe wird gelingen , weil ihr es haben wollt . Wirbrau-
chen keine Zwangsorganisation,  ihr müßt es viel¬
mehr zustande bringen , auch die Jugend zu erfassen, die noch
außerhalb  steht . Wir müssen auch mit den Verbänden
zusammen marschieren , die nach dem Konkordat unter der
direkten Führung der Kirche stehen und erwarten von ihnen
kameradschaftliche Zusammenarbeit . Wir müssen uns auch be¬
wußt werden , was sich m diesen Tagen ereignet hat . Bundes¬
kanzler und Vizekanzler haben die Regierung noch f e ft e r
zusammengeschmiedet,  damit Oesterreich noch rascher
seinem Ziele zumarschieren kann . Wir wollen mitmarschieren
und uns bewußt fein, daß Heimatschutz und O. S . S . jetzt zu¬
sammengeschlossen werden . Die Erwachsenen werden
uns ein Beispiel reden.  Wir Jungen müssen aber
wetteifern , daß wir mög ' ichst schnell den völligen Zusammen¬
schluß erreichen . Wir wollen immer wieder festhalten an un¬
seren Grundsätzen , das. wir für einen christlichen deutschen
sozialen Staat auf der Grundlage des Korneuburger
Programmes  kämpfen . Wir wollen uns stolz daran er¬
innern , was wir in der Vergangenheit erreicht haben , aber
auch aller Kameraden , die für Oesterreich und unsere Freiheit
gefallen sind , besonders des Bundeskanzlers Dr . Dollfuß
und der Schutzkorpskameraden Troger und Glanzl,  denen
die heutige Feier gilt . Möge unsere Jugend ihren Ahnen gleich
werden . Ich hoffe, daß ich mich auf die neue Arbeitsgemein¬
schaft jederzeit verlassen kann . Heil Oesterreich , seinem Bundes¬
kanzler und dem Führer Starhemberg!

Nach den Ansprachen fand ein strammer Vorbeimarsch
statt . Am Nachmittag wurde die ganze Mannschaft in zwei
Heerlager  geteilt . Tie „Südarmee " rückte von Rinn her
durch die Wälder vor , rin das Lager bei Iudenstein zu er¬
obern , wurde aber durch einen großen Gegenangriff der Ver¬
teidiger zurückgeschlagen Ein Tag voll jugendlichen
Frohsinns,  aber auch voll e r n st e r Arbeit  an
großen Aufgabeii ging seinem Ende zu, als die einzelnen Ab¬
teilungen unter frohen Liedern heimwärts marschierten.

Doppelsclbstmord.

h. Wien , 22. Okt. Gestern wurden im Simmeringer Ge¬
meindehaus der 39jährige Hilfsarbeiter Josef D r e t h und
dessen Lebensgefährtin , die 35jährige Marie H a u k, mit
Leuchtgas vergis : et  tot aufgefunden . Der Tod der
beiden dürfte bereits vor mehreren Tagen eingetreten sein.
Mißliche wirtschaftliche Verhältnisse waren die Ursache zu dem
Doppelselbstmord.
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Ein verhängnisvoller Beschluß.
Genf, 21. Oktober.

In Genf wurden die Beratungen über Art und Umfang der
Sühnemaßnahmenvorläufig abgeschlossen. Bis die Beschlüsse
in Kraft gesetzt sind, wird noch einige Zeit vergehen-und noch
länger wird es dauern, bis einzelne Sanktionen wirksam wer¬
den können. Dem Außenstehenden boten die Verhandlungen
ein groteskes Bild der Verwirrung, das ebenso von den indi¬
viduellen wirtschaftlichen Sorgen der Länder als von dem ge¬
heimen Zweifel an der inneren Daseinsberechtigung des Völ¬
kerbundes, so w i e e r j e tzt i st, gezeichnet wird.

Die Tatsachen zeigen, daß in fast allen Ländern schwerwie¬
gende Bedenken  geltend gemacht wurden. Argenti¬
nien  beispielsweise, das hauptsächlich als Wollieferant für
Italien in Frage kommt, hat den Sühnemaßnahinen nur unter
großen Vorbehalten zugestimmt, so daß seine endgültige Stel¬
lungnahme noch recht zweifelhaft ist. Auch Venezuela
und Uruguay  haben sich sehr reserviert geäußert. Polen
hat vor allem gegen den Antrag auf Verweigerung der An¬
nahme italienischer Waren Einwände erhoben, Irland  hat
sich bisher auf eine allgemein gehaltene Erklärung beschränkt,
die Bemühungen des Völkerbundes unterstützen zu wollen.
Von den außerhalb des Völkerbundes stehenden Staaten hat
Japan  seine Stellungnahmebis zur endgültigen Beschluß¬
fassung des Genfer Gremiums vertagt, die Vereinigten
Staaten haben sich mit der Erklärung begnügt, daß eine Ge¬
schäftsverbindung mit Kriegsführenden auf eigene Gefahr er¬
folgen muß, ein Umstand, der bisher den stark steigenden
Stahl-, Maschinen- und Treibstoffexport nach Italien nicht be¬
hindert hat. Noch zurückhaltender lauten die Aeußerungen
Brasiliens.  Aber auch die Schweiz,  die den Völker¬
bund beherbergt, zeigt bisher keine eindeutige Auffassung. Die
Nachbarschaft und die enge wirtschaftliche Verflechtung mit
Italien spielen dabei ebenso eine Rolle wie die Befürchtung,
den Transitverkehr an Oesterreich  zu verlieren, das sich,
ebenso wie Ungarn und Albanien,  gegen eine Beteili¬
gung an Sanktionen ausgesprochen hat. Rumänien und
Jugoslawien  haben bei aller grundsätzlichen Sanktions¬
freundlichkeit doch Entschädigungen  verlangt, eine For¬
derung, die durch den Wortlaut des Artikels 16 durchaus ge¬
stützt, aber von England unter Hinweis auf die damit verbun¬
dene Komplizierung entschieden abgelehnt wird.

Von dem Wortlaut des Statuts ist man überhaupt trotz des
beschleunigtenVerfahrens ziemlich weit entfernt. Freilich hat
der Artikel 16 im Jahre 1920 durch eine Erklärung, die ihn
als „Maximalprogramm"  bezeichnete, eine wenig be¬
stimmte Abschwächung erfahren. Jedenfalls zeigen diese Bei¬
spiele, wie groß die verständlichen Widerstände gegenüber dem
Sanktionsprogramm fast überall sind, wobei nicht zu vergessen
ist, daß auch in den Ländern, die, wie Holland und die
Tschechoslowakei,  bereits Sanktionsvorbereitungen ge¬
troffen hoben, warnende Stimmen mindestens in Exportkrei¬
sen nicht fehlen.

Der entscheidende Unterschied liegt freilich nicht darin, ob
man den Importa usItalien  oder den E xp or t n a ch
Italien  sperrt. Auch wenn man sich nur darauf beschränken
wollte, den Italienern keine Waren mehr abzunehmen,
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so wäre, da Waren, wenn sie nicht auf Kredit geliefert werden,
nur mit Waren bezahlt werden können, schon damit die Fähig¬
keit des Landes zerstört, Erzeugnisse anderer Länder aufzu¬
nehmen. Das ist für jeden, der volkswirtschaftlich zu denken
gewohnt ist, ohne weiteres klar, und die eine Maßnahme wird
genau ebenso wie die andere zu einer weiteren Zerreißung
des weltwirtschaftlichenGefüges führen. Nehmen wir aber
selbst an, die zu Sanktionen verpflichteten Mitglieder des Völ¬
kerbundes seien im Interesse des Gesamtzieles, einen Angriff
im Keim zu ersticken, bereit, den Schaden in Kauf zu nehmen,
den die Sanktionen für ihr eigenes Land und schließlich in zu¬
nehmendem Maße für die ganze Weltwirtschaft mit sich bringen
müssen. Selbst dann wird immer deutlicher, daß dieser Schaden
— vor allem im Anfang— verschieden groß ist, je nachdem,
ob ein Land in engen oder nur in ganz losen Wirtschafts¬
beziehungen zu Italien steht, ob es Bezüge und Lieferungen
schwer oder leicht durch Umschaltung des Warenverkehres nach
anderen Ländern ersetzen kann, je nachdem auch, ob es sich
um einen kleinen oder großen, um einen wirtschaftlich schwa¬
chen oder starken Partner handelt, der sich den Sanktions¬
verpflichtungen unterzieht. Vollends verwickelt wird die An¬
gelegenheit, wenn die Sanktionsmaßnahmen nur be¬
schränkt und û verschiedener Zeit in Kraft ge¬
setzt  werden. Dann können sie unter Umständen einem Lande,
das sich ohnehin in größten wirtschaftlichen Nöten befindet,
einen unverhältnismäßig großen Schaden zufügen, während
andere hauptbeteiligte Länder kaum betroffen werden. Manche
europäischen Länder sind überdies heute in Devisenschwierig¬
keiten, haben Kontingente und Gegenseitigkeitsverträge und
werden daher kaum imstande sein, den entstehenden Export¬
ausfall durch Mehrausfuhr nach anderen Ländern auszu¬
gleichen.

Die Länder, die heute noch dem Völkerbund angehören,
müssen jetzt die Erfahrung machen, wie sehr die Völkerbund¬
satzung, im Dun st kreis von Versailles  geboren, am
Schreibtisch entworfen worden ist, wie wenig man bereit war,
damals zu Ende zu denken, so daß heute die Inkraftsetzung
eines undurchdachten Sanktionsmechanismus  die
wahrlich nicht geringe Verwirrung der Weltwirtschaft noch
weiter steigern kann.

Um das Schicksal von 120.000 Oesterreichern.
In seiner großen Rede im Niederösterreichischen Ge¬

werbeverein begründete der Bundeskanzler auch Me
Sanktionspolitik  Oesterreichs. Der Kanzler sagte
darüber nachstehendes:

„Wenn sich jemand dagegen wehrt, in eine Maschine zu
geraten, die er nicht gebaut hat und deren Mechanismus er
fürchtet, dann kann man ihn wahrhaftig nicht einer einsei¬
tigen Parteinahme zeihen. Für Oesterreich ist die Aufrecht¬
erhaltung des Handels mit Italien eine Lebens¬
frage.  Im ersten Halbjahr haben wir nach Italien für 60
Millionen Schilling geliefert und nur für 30 Millionen be¬
zogen. Im zweiten Halbjahr dürfte sich dieses Volumen noch
erweitern, wir dürften in diesem Zeitabschnitt, wenn die
Entwicklungslinie nicht abreißt, vermutlich einen Export von
75 Millionen mit einem Aktivum von 45 Millionen ernten
können. In einer Ausfuhr von 135 Millionen Schilling

stecken, gering gerechnet, 60 bis 70 Millionen Arbeitslöhne.
Diese 60 bis 70 Millionen verteilen sich auf 25.000 b r a v e
Menschen,  mit ihren Familien auf 75.000. Dazu kommen
noch mindestens 5000 Konsumarbeiter, die für die Verpflegs-
rationierung dieser 25.000 benötigt werden. Das sind mit
ihren Familien weitere 15.000 Menschen. Nimmt man nun
an, daß 10.000 Personen, sei es in Unternehmerfunktion, sei
es in abhängiger Stellung, beim Import und beim sonstigen
Räderwerk der Wirtschaftsorganisation Beschäftigung finden,
so gesellen sich mit den Angehörigen weitere 30.000 Personen
hinzu. Es hängt daher das Schicksal von 120.000 Oesterrei¬
chern von der Kontinuität unseres Handelsverkehresmit
Italien ab.

Unsere Holzausfuhr  ist im allgemeinen gegenüber
dem Vorjahr noch weiter gestiegen, aber alimentiert wurde
sie einzig und allein von Italien, das an Schnittholz allein
um 7700 Waggons mehr bezog. Im Gegensatz hiezu ergibt
sich gegenüber Frankreich ein Rückschlag von 4400 auf 1600
und gegenüber der Schweiz von 1400 auf 800 Waggons.
Kann die ö fte r r e i chi sche 5) o l zp r o d u kt i o n, die
mühsam unter Dollfuß aus den Fängen der Krise gerettet
wurde, für den eventuellen Verlust des italienischen Absatz¬
gebietes Ersatz geboten werden? Wir sind holzophil,
wenn der Ausdruck gestattet ist, nicht anglo - oder ita-
l o p hi l.

Zum Unterschied von Italien war unser Handel mit Eng¬
land  im ersten Halbjahr mit 10 Millionen passiv und die
Summe dürfte sich für das ganze Jahr auf 20 Millionen
Schilling steigern. Wiewohl sie zum Großteil durch die Ein¬
nahmen aus dem Fremdenverkehr gedeckt werden dürfte,
kann England unmöglich so aufnahmsfähig für unsere Waren
sein wie Italien.

In unserer Protestgeste gegen Sanktionen soll man, abge¬
sehen von dem selbstverständlich mitschwingenden Gesühls-
moment, nur unsere Sorge um die Behauptung unseres wirt¬
schaftlichen Aufstieges sehen, unsere Sorge um  120.000
brave Arbeitskameraden,  unsere Sorge um die
Respektierung unserer Verpflichtungen an
das Ausland,  namentlich aber an unseren H a u p t-
gläubiger England ."

Was geht in Abessinien vor?
Bericht des Kriegsberichterstatters des Deutschen Nachrichtenbüros.

Asmara, 19. Oktober.
Die Kriegsberichterstatter haben es in diesem Augenblick

ganz besonders schwer. Es ereignet sich praktisch
nichts.  Die Kampfhandlungen, von denen augenblicklich be¬
richtet wird, haben nur sehr geringe militärische Bedeutung.
Unter diesen Umständen füllen die Berichterstatter, deren
Apparat nun einmal im Gange ist, ihre Zeit mit Betrachtun¬
gen über die Wahrscheinlichkeit von Offensiven
auf italienischer und abessinischer Seite aus. Die Annahme, daß
solche Offensiven in nächster Zeit zu erwarten seien, stützen sich
vor allem auf größere Truppenbewegungen,  die
auf abessinischer Seite vorgenommen werden sollen. Es ist
natürlich denkbar, daß in diesem Augenblick eine Umgruppie-
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Iris Mt kommt nach Europa.
Roman von Hans Heuer.
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„War nicht so schlimm!" erwiderte Jürgen Ekhof und meint,
die Verlegenheit, in der er jetzt stecke, sei viel ärger. Meint
es natürlich auch nur für sich, denn die Dame würde kaum
Verständnis dafür haben.

Iris Pitt sah den hochgewachsenen Mann mit dem schma¬
len, gutgeschnittenen Gesicht eine Sekunde lang prüfend an
und dachte, amüsiert, daß ihr das Schicksal hier eigentlich
eine nette Gelegenheit zu einer Abwechslung beschere. Sie war
allein, wußte nicht recht, was sie mit Hamburg anfangen
sollte. . . ein Mann, der die Stadt kannte und etwas zu ihrer
Unterhaltung beitragen könnte, war ihr willkommen. Und ge¬
wohnt, auszusprechen, was sie dachte, sagte sie mit demselben
liebenswürdigen, bezaubernden Lächeln.

„Ich bin Iris Pitt aus Newyork und erst seit zwei Tagen
in Deutschland. Sie haben also recht mit meiner Unkenntnis
der Hamburger Verkehrsordnung. Darf ich sie bitten, den Wa¬
gen noch ein bißchen weiterzufahren. . . vielleicht bis zu einem
Cafs oder einer netten Bar? Dort bin ich gerne bereit, mich
von Ihnen weiter belehren zu lassen!"

lieber Jürgen Ekhofs Gesicht glitt ein flüchtiger roter Hauch.
Er warf einen beinahe scheuen Blick nach der Seite, von der
langsam Ursel Falk herankam. Iris Pitt folgte diesem Blick,
sah das hübsche Mädchen in dem dünnen grauen Sommer¬
mantel über dem rosafarbenem Kleid und fuhr fort:

„Ach, Sie sind in Begleitung! Um so besser, dann sind wir
drei und können uns noch viel angenehmer unterhalten. Wol¬
len Sie mich mit Ihrer Freundin bekannt machen?"

„Gewiß. . . selbstverständlich!" Verlegener Eifer beherrschte
plötzlich Jürgen Ekhof. Er holte Ursel Falk heran, nannte ihren
Namen und seinen eigenen. Und bevor Ursel wußte, wie ihr

geschah, saß sie schon im Innern des Wagens neben Iris
Pitt , die ihren Platz gewechselt hatte.

Und am Steuer saß Jürgen, bog in den Neuen Iungfern-
stieg ein, ließ den Wagen, der sich dem leisesten Druck fügte,
wie ein edles Rennpferd, an der Alster entlangrollen, durch
die Schwanenwik-Bucht und dann durch die Schöne Aussicht
bis zum Uhlenhorster Fährhaus.

Hinter ihm saßen Iris Pitt und Ursel Falk, und Iris Pitt
verstand es, in wenigen Minuten aus der sonst gar nicht
schüchternen Ursel verschiedenes herauszuholen, daß sie einiger¬
maßen über das Verhältnis des Mannes am Steuer zu dem
Hamburger Mädchen orientierte. Sie erfuhr, daß sie sich schon
über ein Jahr kannten, daß sie eigentlich schon längst ver¬
heiratet sein wollten, der unvorhergeseheneKonkurs der Firma,
bei der Jürgen Ekhof als Innenarchitekt tätig war, jäh alle
Zukunftspläne zunichte machte und sie nun warten müßten,
bis Jürgen wieder eine Stelle gesunden habe, was aber
jetzt bei den Zeiten beinahe eine Unmöglichkeit geworden sei.

Als Jürgen, der am liebsten stundenlang so weiter gefah¬
ren wäre, endlich am Fährhaus hielt und den beiden Mäd¬
chen beim Aussteigen half, war Iris Pitt über ihre neue
Bekanntschaft hinreichend genug orientiert. Und als sie einen
wundervollen Platz an der Balustrade gefunden hatten, der
einen phantastisch schönen Ausblick auf die Außenalster, bis
hinüber zu den Lichtern von Harvestehude und hinunter
weit. . . weit gewährte, bestellte sie mit der Selbstverständ¬
lichkeit der Dame, die gewohnt ist, daß man sich ihren Wün¬
schen fügt, für alle drei ein Abendessen und Wein.

Sagte, wie schön Hamburg sei und wie sehr sie sich freue,
die beiden Menschen kennengelernt zu haben. Sie sei ganz
allein nach Europa gekommen, um einmal allem Rummel
da drüben zu entfliehen, um andere Menschen zu sehen, etwas
zu erleben. Und daß sie hoffe, die so nett begonnene Bekannt¬
schaft werde fortgeführt.

Ursels Gesicht war überglüht von dem matten Schein der
Tischlampe. Sie sah Jürgen an, als erwarte sie, daß er etwas

erwidere. . . und Jürgen, der sonst nicht auf den Mund ge¬
fallen war, erwartete, daß sich Ursel rühre . . . als das nicht
der Fall war, raffte er sich endlich auf.

Er freue sich, daß es Fräulein Pitt hier gefalle. Hamburg
sei wirklichschön. . . und wenn man es erst richtig kenne,
fühle man sich ungeheuer wohl in seiner Atmosphäre. Früher
allerdings, als die Verhältnisse noch bessere waren, sei ein
ganz anderes Leben hier gewesen. Da sei der Hafen ein
Bild ungeheurer Vielfältigkeit internationalen Lebens gewesen,
da hätten nicht Hunderte von Frachtdampfern stillgelegen, de¬
nen jetzt die Ladung fehle.

In Amerika sei es nicht viel besser, meinte Iris Pitt, auch
da seien Millionen Arbeitslose, und das Elend sei noch viel
größer, weil jede staatliche Hilfe fehle.

„Uebrigens", fuhr sie nach einer kleinen Pause fort, „Ihre
kleine Freundin erzählte mir, daß Sie augenblicklich auch ohne
Beschäftigung seien? Ich bin ganz fremd in Deutschland, ob¬
wohl mein Vater in Hamburg geboren ist. . . und brauche einen
Menschen, auf den ich mich verlassen kann. Sie fahren fabel¬
hast, Sie sind auch den schwierigsten Situationen gewachsen,
wie ich vorhin gesehen habe. Würden Sie nicht in meine
Dienste treten als . . . nicht als Chauffeur, sondern auch als
Begleiter auf meiner Fahrt durch Europa?"

Jürgen Ekhof sah die schöne Amerikanerin an, als glaube
er nicht, was sie da sage, als sei das eine augenblickliche
Laune, die sie in der nächsten Minute schon wieder bereue.
Und fühlte einen Strom von Freude Hochfluten: Nicht mehr
stellungslos sein, nicht mehr Tag um Tag herumlungern
und nicht wissen, was mit sich anfangen, Geld verdienen,
arbeiten können. . . und am Steuer eines fo prachtvollen Wa¬
gens sitzen dürfen. . . durch Europa fahren. . .

Und sieht die ihm über den Tisch hin entgegengestreckte
Hand Iris Pitts, sieht, daß es ihr ernst ist mit ihrem Angebot
und faßt nach dieser Hand.

„Gern! Sehr gern, gnädiges Fräulein!"
„Lassen Sie das gnädige Fräulein weg!" lächelte sie.
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rung der abesiinischen Armee vor sich geht . Es ist aber mili¬
tärisch nicht sehr « ahrscheinlich, daß gerade jetzt die Abessinier
einen Vorstoß großen Stüs nach Norden oorbereiten sollten,
vielmehr gewinnt es den Anschein, daß der Eifer , mit dem auf
Truppenzusammenzieliungcn im nördlichen Kernland immer
und immer wieder hingewiesen wird , die Aufmerksamkeit von
dem wahrscheinlich wichtigeren Kriegsschauplatz in Somali¬
land  ablenken soll.

Die italienischen Blätter sind angefüllt mit ausführlichen
Berichten über den AusbauderEtappenauf  dem nörd¬

lichen Kriegsschauplatz . Es liegt auf der Hand , daß der Vor¬
marsch erst fortgesetzt werden kann, wenn die Etappe für die
Sicherung des Nachschubs aufzukominen vermag . Die letzten
Nachrichten bringen die Neuigkeit , daß die Italiener zumindest
für die nächste Zeit an einen weiteren Vormarsch über¬
haupt nichtdenken.  Sie graben sich ein, sie sichern ihre
Stellungen in weitestem Ausmaß durch Drahtverhaue und
spanische Reiter , erklären , hinter diesen zunächst einmal die
Angriffe der abessinischen Nordarmee abwarten zu wollen , und
erst wenn diese abgeschlagen seien, den Vormarsch fortzusetzen.

Bei dem Charakter der abessinischen Kriegsführung ist kaum
anzunehmen , daß sich der Gegner nun etwa in breiter Front
begeistert auf Stacheldrah ! stürzen werde . Die abessinische
Kriegsführung ist eher darauf bedacht , den Feind immer weiter
ins Land hineinzuziehen und ihn dort unter Ausnutzung des
besonders schwierigen und ihm unbekannten Geländes an¬
zugreifen . Nachdem sich die Italiener bei Adua verschanzen , ist
eben zu erwarten , daß man sich nmr längere Zeit vorsichtig
belauern wird , als daß Kampfhandlungen großen Stils un¬
mittelbar bevorstehen.

„Ich denke, am diese Weise ist uns allen geholfen . Sie ho¬
ben eine Stellung . . . ich habe einen Führer . . ."

In Ursel Falk war irgendein beunruhigender Gedanke , der
ihre Freude über Jürgens Glück dämpfte . Diese Miß Iris
Pitt aus I78A .., die es verstand , sie auszuholen , hatte so eigen¬
tümlich besitzergrenende Augen , hatte ein Lächeln , wenn sie
Jürgen Ekhof anblickte, regen das Ursel Falk auf einmal
Abwehr in sich cufsteigen fühlte.

Was wollte sie von Jürgen Ekhcs ? Weshalb nahm sie sich
eines Mannes an . für den ne weiter keine Beschäftigung hatte,
als daß er sie be . einer 9deise durch Europa begleiten sollte?
Wo sucht sich eine junge , alleinreisende Dame einen jungen
Mann als Reisebegleirer?

Und wie sie mi : ihm sprach ! Gar nicht, wie man mit seinem
zukünftigen — Chauffeur  spricht , sondern eher wie zu
einem Freunde , mit dem man sich in nicht allzu langer Zeit
auf du und du zu stellen gewillt ist.

„Sie können morgen früh Ihre Tätigkeit schon aufnehmen !"
sagte Iris Pitt . „Wahrscheinlich fahre ich morgen oder über¬
morgen nach Berlin . Dort bleiben wir ein paar Tage und
gondeln dann nach Wien weiter . Wien mochte ich kennen¬
lernen . . . ich kenne es nur aus Filmen , die es unglaublich
schön und kitschig darstelleir . Auch an die Riviera möchte ich
. . . sehen, ob Palm Beach den Vergleich mit Nizza aushält !"

„Für die Riviera ist es jetzt noch zu früh !" ineinte Jürgen
Ekhof , schon mitten drm in dem Erleben , das die schöne Ame¬
rikanerin vor ihm aufrollte.

„Wir kommen ja noch nicht so schnell hin !" lächelte sie ihn
wieder an . . . eia Lächeln , das einen Kontakt zwischen ihnen
herstellte von dem sich Ursel Falk ausgeschlossen fühlte . Das
bohrende , schmerzende Gefühl , plötzlich nicht mehr der Mittel¬
punkt in Jürgens Empfindungen zu sein, ließ sie schweigen.

Nur als er später mit ihr nach Hause ging , ihrer Wohnung
am Erlenkamp zu, wo sie bei einer Witwe ein kleines möblier¬
tes Zimmer gemietet hatte , sagte sie vor der Haustür , nach¬
dem sie während des ganzen Weges nur seinen aufgeregten
Erzählungen gelauscht und kaum den Mund aufgetan hatte:

„Du willst diese Stellung bei Fräulein Pitt wirklich an¬
nehmen ? "

Er starrte sie an , als habe er nicht recht verstanden.
„Ja , aber Ursel ! Was ist denn das für eine unsinnige

Frage ! Seit Monaten laufe ich mir die Haken ab, um irgend¬
wo unterzukommen . . . hier bietet sich endlich eine Chance,
wieder auf die Beine zu kommen . . . und du fragst , ob ich an¬
nehme ?"

„Mir wäre es lieber , du wartest auf etwas anderes !"
Jetzt wurde er ärgerlich.
„Du sprichst auf einmal sehr unvernünftig ! Soll ich weiter

herumlungern , Monate und Monate und immer weiter her¬
unterkommen ? Du hast eine eigentümliche Art , einem die
Freude zu verderben . . ."

„Ich will dir nicht die Freude verderben !", sagte die kleine,
sonst immer heitere , lachende Ursel Falk . Und in ihren Augen
schimmerte wirklich ein feuchter Glanz , als halte sie nur müh¬
sam die Tränen zurück. „Ich weiß nur , daß . . . daß . . . Ich
habe Angst vor dem, was kommt !"

Da lachte Jürgen Ekhof hellauf . Er faßte ihr Kinn und
drückte es hoch, daß sie ihn anschauen mußte.

„Ach, die Ursel ist eifersüchtig ! Wahrhaftig ! Jetzt laß dich
aber nicht auslachen ! Iris Pitt ist ein unglaublich reiches
Frauenzimmer mit extravaganten Neigungen , und ich bin ein
— Niemand ! Ich bin ihr Chauffeur und fahre sie, wohin sie
zu fahren wünscht. Und unterwegs spare ich tüchtig . . . und i
wenn ich zurückkomme, wird geheiratet ! Vielleicht nimmt sie i
uns mit nach Amerika und gibt mir eine Lebensstellung . !
Weißt du, neben dem Palast , in dem sie sicher wohnt , ein klei- s
nes Häuschen für den Chauffeur und feine kleine Frau ! — j
Also, sei vernünftig , und laß die dummen Gedanken ! Freu ' !
dich, daß das Schicksal es endlich mal wieder ein wenig besser
mit uns meint !"

Er küßte sie und merkte , daß nun wirklich ein paar Tran¬
chen die Wangen hinabgerollt und in den Mundwinkeln hän¬
gengeblieben waren . Sein Mund nahm diese Tranchen fort.

Als er ging , tat er es unbeschwert , mit großen , sicheren
Schritten , wie ein Mann geht , der vor der Zukunft keine
Furcht mehr hat . Es war ein zieml ch weiter Weg zu seiner
Wohnung in der Klaus -Groth -Straße . Er überquerte den
Mundsberger Kanal , bog in den Mühlendamm ein , der sich
lang hinzog durch den Vorort Hohenfelde . . . und seine Ge¬
danken waren schon lange nicht mehr bei Ursel Falk , sondern
bei Iris Pitt und ihrem herrlichen Wagen , mit dem er sie
durch Europa fahren sollte.

Ursel aber saß in ihrem Zimmerchen auf dem schmalen Bett
und weinte . Und wünschte , sie wären dieser schönen Ameri¬
kanerin mit den besitzergreifenden Augen und dem unver¬
schämten Lächeln nie begegnet.

4.

Mr . James I . Pitt schritt langsam , die Hände in den Hosen¬
taschen, die kurze Pfeife im Munde , auf und ab und quetschte
zwischen den Zähnen die Worte hervor , die er seinem Be¬
sucher entgegenschleuderte . Der hock:e in einem der tiefen
Sessel des Raumes , eines der dürren Beine über das andere
geschlagen, die mageren , von dicken Wersträngen überzogenen
Hände übereinandergelegt und folgte unablässig mit dem Blick
seiner unglaublich hellen wässerigen Augen dem Gang des an¬
deren . Das geierähnliche Gesicht mit der fchmalrückigen, hart
vorspringenden Nase und den spöttisch zusammengekniffenen
Lippen drehte sich bald nach links , bald nach rechts, je nach¬
dem, wo James I . Pitt gerade ging.

„Wahnsinn , jetzt unter den heutigen schwierigen Geldver¬
hältnissen , in diesem zerstörenden Zustand der Stagnation
einen so gewaltigen Provagandafeldzug vom Stapel zu
lassen!" knurrte James I . Pitt bissig.

Die schmalen, fast farblosen Lippen Tom Charrings ver¬
zogen sich zu einem triumphierenden Grinsen.

„Ich habe in diesem Mcnat nahezu siebzigtausend Tuben
Zahncreme mehr verkauft als Sie , Pitt !"

(Fortsetzung folgt .)
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Im Süden wie im Osten scheinen die Italiener nach wie vor
bestreb:, die Eisenbahn  zu erreichen. Es wird gemeldet,
man wolle von Asfab her eine Bahn in der Richtung auf den
M u ssa Ali bauen, um dann von dieser Vulkanwüste aus
den Varmarsch längs der französischen Kolonie anzutreten.
Schon in den ersten Berichten wurden ungeheure Schwierig¬
keiten geschildert, auf die ein Vormarsch europäischer Truppen
durch die von den wilden Danakil- und Aussa-Stämmen be¬
wohnte Wüste stoßen müsse. Diese Schwierigkeiten scheinen
inzwischen auch der Inoasionsarmee im äußersten Südosten
der Kolonie Eritrea zum Erlebnis geworden zu sein. Wie sich
allerdings eine Armee von mehreren tausend Mann am Mussa
Ali halten soll, bis eine Bahn von Assab nach dem Vulkan¬
massiv gebaut ist, erscheint recht problematisch. Es ist nicht
ausgeschlossen, daß die Mussa-Ali-Armee sich vorläufig einmal
nach Asiat, zurückgezogen hat und an der Küste, nicht in der
Lavawüste, die Fertigstellung der Bahn erwartet. Interessant
ist, daß von italienischer Seite verlautet, die Stadt Assab  sei
am Donnerstag schon zum zweiten Male von einem
abessinischen Flugzeug  überflogen worden. Offenbar
liegt den Abessinern viel daran, auszukundschaften, wie es
gerade um diese Front bestellt ist.

In den O g a d en hat es sich gezeigt, daß die mächtigen
Querfalten, die das Antlitz der Ogadenwüste durchfurchen, auch
von motorisierten Divisionen nicht so ohne weiteres zu über¬
winden sind. Inzwischen bieten die Abessinier alles auf, um
die Verbindung mit Britisch - Somaliland,  das
heißt, die große Karawanenstraße von Dschigdschiga zur Küste,
offen zu halten, zumal da sie von dort her einen größeren bel¬
gischen Munitionstransport erwarten, gerade wenn eines
Tages die Bahnlinie Dschibuti—Addis Abeba an irgendeinem
Punkt unterbrochen werden sollte, ist man auf den ausgezeich¬
neten Verkehrsweg nach Zeila besonders angewiesen.

„Die Phase der Konzentrierung ", wie sie von
den Italienern genannt wird, markiert sich für den Beobachter
um so schärfer, je vollkommener sich die Operationsschauplätze
aller unbefugten Beobachtung zu entziehen wissen. Ungefähr
zu der gleichen Zeit, zu der der italienische Generalstabschef
Badoglio  seinen Einzug in Adua gehalten hat, ist der
abessinische KriegsministerM u l u g e t a (die Nachrichten von
feinem Rücktritt sind nicht bestätigt worden) in Desyo ein¬
getroffen, und inan muß nun abwarten, was die entscheiden¬
den Männer auf beiden Seiten in nächster Zukunft unter¬
nehmen werden.

Das italienische Hauptquartier ist, nach Meldungen aus
Asmara, der Ansicht, der Regus werde Truppenteile aus dem
Süden in Addis Abeba zusammenziehen, um die Entblößung
der Hauptstadt durch die Truppenoerschiebungen an die Nord¬
front auszugleichen. In Wirklichkeit werden in Addis Abeba
unausgesetzt Truppen ausgebildet, die vom Norden, Süden
und Westen in großen Mengen nach der Hauptstadt eilen, um
ihrer Wehrpflicht zu genügen. Ob die Italiener oder Abessinier
ein stärkeres Interesse daran haben, den Anschein zu erwecken,
als liege der Schwerpunkt der künftigen Kampfhandlungen im
Norden, ist nicht recht ersichtlich. Es spricht aber sehr viel dafür,
daß dieser Schwerpunkt in Wa h r h e i t im Süden
liegt.

Der Vatikan und der abessinische Krieg.
Aus Rom  wird der „Frankfurter Zeitung" geschrieben:

Der neue Botschafter Italiens beim Heiligen Stuhl, Graf
P i g n a t t i M u r a n o di C u ft o zz a, hat in diesen Ta¬
gen dem Papst sein Beglaubigungsschreiben überreicht. Die
schöne Renaissancevilla an der Via Flaminio, welche diese
Außenvertretung Italiens auf seinem eigenen Boden beher¬
bergt, ist lange verwaist gewesen. Die Abberufung des bis¬
herigen Botschafters De Vicchi,  der zum Unterrichtsmini¬
ster ernannt wurde, erfolgte schon im Januar , die neue Er¬
nennung erst im Juli , und bis zum Amtsantritt des neuen,
vorher in Paris tätigen Botschafters hat man wieder einige

Monate vergehen lassen. Zwischen zwei Ländern würde eine
derartig lange Vakanz den Gedanken nahelegen, daß die Be¬
ziehungen irgendwie getrübt seien. Aber davon kann in
diesem Fall keine Rede sein.

Es ist kaum ausgefallen, daß Italien so lange ohne offi¬
ziellen diplomatischen Vertreter beim Vatikan gewesen ist, bei
der räumlichen Nähe und der Gewohnheit der Beziehungen
hat es immer genügend andere Wege gegeben, auf dem
schwebende Fragen besprochen werden konnten. Die guten Be¬
ziehungen und der Wille, im Geist der Lateranverträg weiter
zusammenzuarbeiten, ist auch bei den offiziellen Ansprachen
zum Ausdruck gebracht worden, als der neue Botschafter
Pius XI. sein Beglaubigungsschreiben überreichte. Aber cs
ist zweifellos zugleich richtig, daß Pignatti sein Amt in einem
Augenblick antritt, in dem eine delikate Frage  über
diesen Beziehungen hängt. Sie sind nicht erschüttert, aber sie
sind doch, vor allem auf der vatikanischen Seite Gegenstand
mancher Sorge gewesen. Auch in der offiziellen Ansprache des
Papstes fand sich eine Anspielung auf den Ernst der Stunde
und man kann annehmen, daß in der anschließenden Privat¬
unterhaltung eben dieses Thema, nämlich das des a b e s-
sinischen Krieges,  im Vordergrund gestanden hat. Der
Vatikan hat keinen Zweifel daran gelassen, daß er den Krieg
im allgemeinen wie im besonderen verurteilt. Er hot alle
Versuche, irgendwie als Schutzpatron für militärische Erobe¬
rungen zitiert zu werden, zurückgewiesen mit einer Deutlich¬
keit, die mit der Häufung und Verschärfung derartiger Unter¬
stellungen zunahm. Man legte Wert darauf, daß die Kirchen¬
glocken(außer soweit auf Grund der Verträge eine Verpflich¬
tung dazu bestand) weder bei der „Mobilmachung" noch bei
der Einnahme von Adua  geläutet wurden.

Die Kirche verurteilt den Krieg. Sie leugnet nicht ein Recht
zur Verteidigung, aber auch dieses müsse sich im Rahmen der
Moralgesetze halten, und man dürfe auch in der Verteidigung
nicht zu weit gehen. Die Kirche lehnt aber auch sonstige ge¬
waltsame Druckmittel ab, durch welche ein ungerechter Zwang
ausgeübt wird. In einem früheren Stadium des Konfliktes,
als noch eine Aussicht auf Einigung ohne Waffengewalt be¬
stand, hätte der Standpunkt der Kirche vielleicht noch in die
politische Praxis übergeführt werden können, heute ist das
nicht mehr möglich und die Kirche hat sich, was ja mit ihren
Aufgaben durchaus nicht in Widerspruch steht, außerhalb der
politischen Ebene gestellt.

Nürnberg—Rom elektrisch.
Mit der bevorstehenden Aufnahme des elektrischen Zugoer-

kehres zwischen Florenz  und Rom  am Tag des Marsches
auf Rom (28. Oktober) besteht ein zusammenhängender elek¬
trischer Zugbetrieb zwischen Rom und Nürnberg, also auf einer

£ue Me empfind-
w liehe Haut des

Kleinkindes. ..

Mein acht Wonale altes Kind d»»«
einen geiebarligen Ausschlag, der rasch
durch das Benutzen von T h >o I ep I»
6eife  verschwand. Jetzt benütze ich
die Seife bei beiden Hindern weiter
und bin sehr zufrieden damit.

Kochachtimgrvoll
Frau 8 . K.

Mondsee, 3. 5. 1934

Bahnstrecke von rund 1255 Kilometer. Davon liegen rund
2^5 Kilometer auf deutschem, rund 175 Kilometer auf öster¬
reichischem Gebiet. Durch die Ausdehnung des elektrischen Zug¬
verkehres wird eine weitere Beschleunigung  der Bahn¬
fahrt zwischen Rom und Brenner (—München—Berlin) um
3A bis eine Stunde erreicht.

AeüöWchserr.ZttWMs»
„Columba." Geschichtliche Erzählung von Maria Schindler. Ver¬

lag Orell Füßli , Zürich-Leipzig. — Das Irland des 6. Iahrhundetts,
die naturgegebene Dämmerung und die Stimnmngswelt der fernen
Nordlandinsel bilden den Ausgangspunkt dieser seltsamen ge¬
schichtlichen Erzählung, die mit dichterischer Kraft in formenschöner
Sprache das Schicksal des kclllschen Mönches C o l u ni b a in ganz
eigenartigen Bildern erstehen läßt . Die Kelten Irlands , hohe, rot¬
blonde Menschen mit tiefblauen Augen aus indogermanischem
Stamme , erschlossen ihre osfenbarungsüurstigen Herzen früh der
Lehre des Christentums, die sie mit den Erkenntnissen ihrer eigenen
Priester , der Druiden, zu verschmelzen und zu höchster Inner¬
lichkeit und Geistigkeit zu steigern suchten. Erfüllt von ruheloser In¬
brunst und nimmermüdem Tatendrang , suchten keltische Mönche auf
weltweiten Wanderfahrten durch Jahrhunderte die Völker des Fest¬
landes für den neuen Gottesglauben zu gewinnen. Einer dieser kampf-
und opferbereiten Apostel des Nordens war Columba, der in selbst¬
losem Kampfe um die Läuterung der Menschenseele bald auf den
zielbewußten Widerstand des Papstes Gregor des Großen stößt, der
sein Weltmachtsstreben gegen die Innerlichkeit nordischer Welt¬
anschauung setzt. Wir erleben das segenbringende Emporblühen der
keltischen"Klostergründungen Luxcuil und Anegray,  sehen
düstere Schatten des Verderbens über den Höfen der Frankenkönige,
erfühlen die namenlose Verworrenheit in den Herzen der Menschen
und Völker, die sich damals wie heute in verzweifeltem Ringen um
höheres Menschentum oder Macht und Reichtum verbluten. Maria
Schindler,  eine Vorarlbergerin , hat den starken Aufbau- und
Besserungswillen, die hohe Herzens- und Geistesbildung, die tiefinner-
liche Gläubigkeit der keltischen Mönche tief ersaßt und angemessen er¬
zählend ausgeprägt . Die Art ihrer Darstellung erinnert im die ewig
beweglichen, phantastisch verschlungenen und doch immer wieder in
voller Harmonie zusammenfließendenLinien altirischer Bildwerke, wie
sie auch aus zwei dem Buche beigegebenen Abbildungen von Kloster¬
malereien aus jener Zeit zu erkennen sind. Das Buch erfordert liebe¬
volles Versenken in geruhsamer Feierstunde, um seinen ganzen Reich¬
tum an schöpferischer Phantasie zu erschließen. Doch es lohnt die
Mühe ; die beigegebene Landkarte vom Europa jener Tage bildet
eine willkommene Unterlage für die Verfolgung der Erzählung , f.

Atlas zur allgemeinen und österreichischen Geschichte. Bearbeitet
von Studienrat Dr. Wilhelm Schier.  Verlag Ed. Hölzel, Wien.
Preis 8 6.90. — Dieses neue Untcrrichtswcrk ist endlich ein „Atlas
zur Geschichte" in des Wortes eigentlicher Bedeutung. Der Atlas
macht dem Lernenden das geschichtliche Werden in seiner Vielfalt
anschaulich und prägt es dadurch leicht und dauernd dem Gedächtnisse
ein. Der Darstellung ist die „stumme Karte" zugrundegelegt. Aus
ihr werden der jeweils historisch bedeutsame Raum oder das Ge¬
schehen in leuchtenden Farben hcrvorgchoben. Die Farben sind der¬
art gewählt, daß durch ihre unmittelbar sinnfällige Rangordnung
die geschichtliche Lage oder der Vorgang meist ohnewetters ver¬
standen werden können. Nach einigen ausgezeichneten einleitenden
Karten zur allgemeinen Geschichte, bringt das Kartenwerk eine Reihe
vortresflicher Darstellungen des Ringens der geschichtlichen Kräfte
im mitteleuropäischenRäume , des Werdens und Wachsens des deut¬
schen Volkes. Der Atlas widmet aber vor allem der vaterländischen
Geschichte seine Fülle von Darstellungen, die ihn geeignet machen,
die Erneuerung unseres Geschichtsunterrichteszu fördern. Schließlich
ist bei der Stosfauswahl die Ausweitung des geschichtlichen Raumes
auf die ganze bewohnbare Erde berücksichtigt.' Dieser Atlas ist für
den Unterricht zweifellos etwas grundlegend"Neues und allein schon
pädagogisch Ho chbedeutendes.

Die Schule der Tiroler Berge als Schauplatz und Uebungsfeld der
schönsten aller Leibesübungen, des Bergsteigens und der Kletter¬
kunst, beschreibt Georg von 'Kraus  in einem mit prächtigen Kletter¬
bildern aus unserer Bergwelt bebilderten Aufsatz im Oktöberhest des
Iubiläums -Iahrganges von „Velhagen und Klafings Monatsheften ".
Eine mehrfarbige Bilderfolge aus den letzten Jahrzehnten der Zeit¬
schrift setzt die Rückschau. F̂ünfzig Jahre Velhagen und Klafings
Monatshefte" in fesselnder Form fort. Von den übrigen Beiträgen
seien erwähnt : der mit schönen Bildern ausgestattete Aufsatz „Mär¬
chendome und grüne Gewölbe" von Dr. Emil C a r t h a u s, „Der
Bundschuh im Elsaß", Geschichte einer Bauernverschwönmg von
Willy Andreas,  und der mit mehrfarbigen Aquarellen von Adolf
Popp  reizvoll ausgestattete „Geländemarsch nach der Weinkarte".
Belletristische Beiträge enthält das Heft u. a .: „Flegeljahre vor dem
Sturm ", Roman von Ulrich Sander, „Kampf um einen Bettel¬
mann", Novelle von A. T. G r u e l i ch, „Ende eines Sommers ",
Novelle von Ruth K r i st e ka t.
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Dieser spezielle Elektrotechniker brachte zwar trotz drei¬
stündiger Arbeit kein Licht in das Dunkel von Schloß Mont¬
ford — obwohl er sich in einem gewissen Sinne ehrlich darum
bemühte— aber er zehrte von der Sympathie, die man seiner
Klasse stets entgegenbringt. Als der Mann im blauen Overall
das Schloß verließ, brannten zwei Mädchenherzen lichterloh,
aber keine einzige Birne. Zwei Kontakte waren geschloffen,
aber es waren keine elektrischen.

Mit einem Wort: Ralph Kennedy war ein Detektiv, der
zur Aufhellung eines Falles jedes Opfer auf sich nahm. . .

20. Kapitel.
Eines wußte Kennedy jetzt mit Sicherheit, daß man ihm

ernstlich ans Leben wollte. Die Verschickung in der Kiste war
noch ein verhältnismäßig harmloser Streich gewesen. Eine
Warnung und gleichzeitig ein gelungener Versuch, ihn für
einige Zeit aus dem Wege zu räumen. Warum dies geschehen
war, konnte sich Kennedy jetzt auch zusammenreimen. Seine
Verbindung mit Aileen Barton war seinen geheimnisvollen
Gegnern wider den Strich gegangen; sie hatten gefürchtet,
daß er ihre Absichten durchkreuzen würde. Nun aber wurde
es ernst. Das Attentat auf Murray war keine Warnung mehr
gewesen— es hatte Kennedy selbst gegolten.

In einer Hinsicht aber war er befriedigt. Die Versuche, ihn
aus dem Wege zu räumen, zeigten, daß der Mann, dem er
auf der Spur war, sich hart verfolgt fühlte und einen Ver¬
zweiflungskampf ausfocht. Und darüber empfand Kennedy
eine gewisse Genugtuung. Die Anschläge auf ihn waren —
es war paradox, aber wahr — die ersten Anzeichen eines
Erfolges. -

Als er den Mittagsschnellzug nach Southampton bestieg,
um dort Ermittlungen über den unbekannten Dritten anzu¬
stellen, der in jener bedeutsamen Nacht aus der Taverne ent¬
flohen war, wußte er sehr gut, warum er diesmal den Schie¬
nenweg gewählt hatte. Im Auto wäre er über einsame Land¬
straßen gekommen, wo es seinen Verfolgern ein leichtes ge¬
wesen wäre, ihm eine Falle zu stellen. Dennoch hatte Kennedy
ein unbestimmtes Gefühl, daß ihm auch auf der Bahn irgend¬
eine Gefahr drohte.

So legitimierte er sich und ließ sich ein Halbkupee zur
alleinigen Benützung anweisen. Er verschloß sich darin, zog
die Vorhänge vor die Gangfenster und wiegte sich seit zwei
Stunden zum erstenmal in dem angenehmen Bewußtsein,
endlich für einige Zeit in Sicherheit zu sein. Mit einem fast
unmerklichen Stoß setzte sich der Schnellzug in Bewegung und
rollte langsam aus dem Halbdunkel der Halle. Jäh strömte
volles Tageslicht in das Kupee, ein Streifen Sonne breitete
sich auf dem Linoleumbelag des Bodens aus und in den
Strahlenbündeln, die sich wie eine mattleuchtende Goldbarre
schräg durch das Fenster schoben, tanzten dünne Staub¬
kaskaden. Endlose Weichenanlagen knatterten unter dem Zug
hinweg, ein Spalier leerer Wagengarnituren flog draußen
vorüber, eine große Vorstadtstation mit langen, weiß ge¬
kachelten Bahnsteigen, dann mischte sich das erste verwaschene
Grün in das Filmband der Landschaft und die Telegraphen¬
drähte, die ewigen Begleiter des Schienenweges, schoben sich
wie wellenförmig schwankende Bänder vor in das Blickfeld.

Der stählerne Rhythmus der Räder erfüllte Kennedy in
seiner monotonen Gleichmäßigkeit mit einer großen Ruhe.
Dieser Rhythmus entsprach den raschen Pulsschlägen seines
Blutes, er war ihm in seiner Rastlosigkeit zutiefst verwandt.

Tempo, Bewegung waren Kennedys Element. Er umgab
sich damit, weil er anders nicht leben konnte. Seine differen¬
zierte Natur fand Ruhe nur in der Unrast. Stillstand war für
ihn das Beunruhigendste, was es gab. Hätte Kennedy sehr
viel Geld gehabt, er wäre Weltbummler geworden. Aber er
hatte keines. Und darum wurde er Detektiv.

Die Erlebnisse der letzten Nacht zogen in blassen Spiegel¬
bildern an ihm vorüber. Seine Gedanken kreisten immer
enger um die Ergebnisse seiner Recherchen in Schloß Mont¬
ford. Sie hatten immerhin einiges Neues ergeben. Lord
Montford pflegte angeblich häufig und immer auf lange Zeit
zu verreisen und kein Mensch wußte dann, wo er sich eigentlich
befand.

Auch jetzt hieß es, daß er verreist sei. Seit einem
halben Jahr hatte ihn niemand mehr auf dem Schlosse ge¬
sehen. Er hatte einen Sekretär namens Robert Cowler, der
gleichzeitig als Oberverwalter fungierte und in seiner Ab¬
wesenheit alle Geschäfte besorgte. Dann waren in der Diener¬
schaft, die Kennedy für harmlos hielt, da sie von dem selt¬
samen Treiben ihres Herrn offensichtlich keine Ahnung hatte,
Gerüchte verbreitet, daß sich im Schloß ein geheimes Verlies
befand, das durch einen unterirdischen Gang von Kilometer¬
länge mit der Außenwelt und durch einen geheimen Eingang
mit dem Schlosse verbunden sein sollte.

Kennedy grübelte noch einige Zeit über dieses Ergebnis
nach, doch langsam meldete sich als Folge der schlaflos ver¬
brachten Nächte eine grenzenlose Müdigkeit. Wohliges Gäh¬
nen kroch die Halsmuskeln entlang und allmählich verfiel der
Detektiv in einen leichten Schlummer. Aus verworrenen
Traumbildern löste sich das Bild Aileens und lächelte. Da
wurde es mit einem Mal sehr dunkel, eine bleierne Wolke
zog über einen lichten Himmel auf, wild und zackig, flog heran
wie ein Gewittersturm, wurde zu einem fahl leuchtenden
Wolkengebirge, umhüllte Aileen mit nebeligen Polypenarmen
und trug sie davon. Von fernher noch zitterte ein verlorenes
Lächeln vorüber, nahm Gestalt an, wurde zu einer glutroten
Rose, deren Blätter im Sturm zerslatterten. Da gellte ein
Schrei auf, so markerschütternd, so grauenhaft, daß Kennedy
jäh erwachte und mit verstörten Augen um sich sah. . .

Ein Mensch befand sich im Abteil. Instinktiv griff Kennedy
nach dem Revolver, dann zuckte seine Hand verlegen zurück.
Er lächelte verzerrt, während die düsteren Traumbilder noch
wie ein Alpdruck auf ihm lasteten.
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Testamente aus alter Zeit.
Das Archiv der Stadt Wien  verwahrt , wie Archivrat Dok¬

tor Leopold Sailer  dem Wissenschaftlichen Pressedienst mit¬
teilt , u . a . aus den Jahrhunderten , da der Stadt noch gericht¬
liche Befugnisse zustanden , also bis 1850, etwa 50.000 letzt¬
willige Verfügungen , die für die Geschichte Wiens eine wich¬
tige Quelle darstellen . Schon die Einleitung dieser Testamente
enthält wertvolle Aufschlüsse über berufs - und beoölkerungs-
geschichtliche Fragen , da sie stets den Beruf und oft auch die
Herkunft des Erblassers vermerkt . Daß man sich überhaupt zur
Errichtung eines Testamentes entschloß, wird gewöhnlich mit
dem Satz „Da nichts gewisser ist als der Tod , aber nichts un¬
gewisser als die Stunde des Sterbens " erklärt . Daneben tritt
meist aber auch roch der besondere Anlaß hervor : Hohes Alter,
Gebrechlichkeit, Krankenlager , bevorstehende Niederkunft,
Kriegsgefahr , Geschäftsreisen u . dgl.

In letzterer Hinsicht sind vor allem die Testamente der Kauf¬
leute zu beachten . Wir lernen ihre Niederlassungen an frem¬
den Plätzen und ihre dortigen Geschäftsfreunde kennen, wir
gewinnen Einblick in den Umfang und die Art ihrer Geschäfte
und in hereingebrochene Krisen . Nicht minder beachtenswert
sind die Anordnungen , die für die in Aussicht genommenen
Ruhestätten getroffen werden , und einen ganz besonders ver¬
wertbaren Abschnitt eines jeden Testamentes bilden die aus¬
geworfenen Legate.  Geld , Schmuck, Kleider , Wäsche, Waf¬
fen, Rüstungen , Pferde , Bücher , Häuser , Weingärten usw., das
alles , Stück um Stück aufgezählt und genau beschrieben, ge¬
langt da an Verwandte und Freunde , aus deren Beruf und
Aufenthaltsort wir vielfach wieder in der Lage find, auf die
gesellschaftliche Stellung und die Herkunft des Erblassers zu
schließen, zur Verteilung.

Die gleiche Reichhaltigkeit finden wir in jenem Teil der
Testamente , der die Einsetzung der Universal¬
erben  beinhaltet . Hier häufen sich aber auch die Ausbrüche
menschlichen Leides , hervorgerufen durch erfahrene eheliche Un¬
treue und bitteren Undank seitens der Kinder , letzten Endes
ausklingend in Ermahnungen und Beschwörungen , in Dro¬
hungen und Enterbungen.

Daß die Testamente über rein persönliche Dinge weit hinaus¬
reichen und auch noch eine nennenswerte Bereicherung unse¬
res Wissens über allgemein wichtige Angelegenheiten bieten,
das zeigen diese Dokumente , sobald wir sie auf Fragen der
Zeit hin untersuchen , auf die einstige Bedeutung des Prote¬
stantismus in Wien , auf Vorkommnisse zur Zeit der zweiten
Türkenbelagerung in Wien , der napoleonischen Kriege und der
Revolution von 1848, sie unterrichten uns über Seuchen und
Ueberschwemmuugen , sie liefern Beiträge zur Geschichte des
Hausrates , der Bekleidung und des Kunstgewerbes , sie ent¬
halten Relationen der österreichischen Münze zu ausländischem
Geld usf.

So sind diese Testamente eine reiche Fundgrube für jeden,
der sich auf irgendeinem Gebiet mit der Geschichte der Stadt
Wien befaßt . 50 .000 Testamente — 50.000 Menschen am Ende
eines Lebens voll Plänen und Hoffnungen , voll Sorgen und
Enttäuschungen . Unter ihnen die lange Reihe unserer großen
Toten,  deren Namen uns verrraut und teuer sind. Etliche
fehlen freilich. Die starben zu arm , um etwas vererben zu
können . Zu diesen gehört Franz Schuber  t , der im Hause
Wieden Nr . 694 als Aftermiete « starb und dessen gesamter
Nachlaß auf 63 Gulden geschätzt wurde , dem in den aufgelau¬
fenen Krankheits - und Leichenkosten 269 Gulden 19 Kreuzer
als Passiva geaenüberstanden . Arm , im Grunde genommen,
war freilich auch Therese K r o n e s . Das hinderte sie aber
durchaus nicht, in ihrem Testament eine Reihe ganz netter
Legate auszusegen , die hinterher in hochherziger Weise ihr
Freund Rohrer beglich.

Ein seiner Gültigkeit halber interessantes Testament ist das
Ferdinand Raimunds.  Da sich Raimund zur Zeit der
Testamentserrichtung in München aufhielt , mußte das Testa¬
ment , obwohl es eigenhändig geschrieben und unterschrieben
war , nach Münchner Staidtrecht noch die Unterschrift zweier

Es war der Kondukteur . Aeraerlich fuhr sich Kennedy über
die Augen , wie um den Schla - hinwegzuwischen , und ließ
seine Karte markieren . Der Schaffner salutierte und zog sich
zurück. Die Schiebetür fiel ins Schloß . Etwas Metallisches
schnappte ein.

Ein Bild beunruhigte Kennedy . Halb in den Traum ver¬
woben , sah er den Kondukteur über sich geneigt , plötzlich zu¬
rückfahren . Er konnte dieses Bild von den Traumbildern nicht
trennen . Und doch schien es dem Reich der Wirklichkeit an¬
zugehören.

Hohl rollte der Zug über eine Brücke, deren Gestänge in
beweglichen Quadraten am Fenster vorüberflog.

„Tick . . ." machte etwas.
Ein letztes hohles Rattern , dann fuhr der Zug wieder auf

fester Erde.
„Tack . .
Wie toll knatterten die Weichen einer kleinen Station , die

draußen oorüberhuschte . Kennedy sah gerade noch einen Be¬
amten , der salutierend in das Stationsgebäude zurücktrat,
dann schob sich wieder das endlose Spalier der Telegraphen¬
stangen an das Geleise heran.

„Tick - Tick - "
„Tick . . . Tack . . ."
Mit einem Satz war Kennedy bei der Tür . Sie war von

außen versperrt . Unter einem kräftigen Hieb splitterte die
schmale Scheibe des Gangfensters entzwei , doch vergeblich
suchte sich Kennedy durch die Oeffnung zu zwängen , sie war
zu schmal. Draußen im Gang war kein Mensch. Der Wagen
schien leer zu sein.

„Tack . . ." machte es hinter Kennedy.
Die Bombe.
Fieberhaft tasteten die Blicke des Detektivs das Abteil ab.

Nichts zu sehen . Es gab so praktische, handliche kleine Höllen¬
maschinen jetzt . . . Westentaschenhöllenmaschinen sozusagen . . .
die politische Hochflut der letzten Zeit hatte ja das sogenannte
„Russische Ballspiel " so ungemein vervollkommnet . . .

Zeugen tragen . Ebenfalls eigenhändig geschrieben und unter¬
schrieben ist die letztwillige Verfügung Beethovens.  Daß
Beethoven damals bereits ein todkranker Mann war , zeigt der
ganze Schriftausdruck , zeigen die zahlreichen Fehler , die ihm
in den wenigen Zeilen unterliefen . Die Sorge um seine Lie¬
ben hatte ihm — einige Stunden bevor er in Agonie verfiel —
noch einmal die Feder in die Hand gedrückt.

Bogelausstellung in Susstein.
Kufstein, 21. Oktober.

Der Kanonen,Züchter - und Dogelschutzoerein K u s st e i n, der erst
heuer gegründet wurde , veranstaltete vom 19. bis 22. d. M . im Saale
des Gasthofes „Andreas Hofer eine Vogelausstellung,  die
auch von den Vogelzuchtvereinen Innsbrucks und Brixleggs
reich beschickt wurde . Das Interesse der Bevölkerung an der Aus¬
stellung war so groß , daß die Besucher anstchen mußten . Nicht nur
aus dem Unterlände , sondern auch von Innsbruck , Rosenheim und
München kamen Vogelfrcunde , um sich diese einzigartige Ausstellung
anzusehsn . Sehr erfreulich war auch der starke Besuch und die große
Anteilnahme der Jugend;  wird doch durch einen solchen An¬
schauungsunterricht die Liebe zu den Vögeln , wie überhaupt zu den
Tieren geweckt und gepflegt.

Die Kanarienzüchter von Kusstein, Innsbruck und Brixlegg hatten
nicht weniger als rund 450 Kanarienvögel  zur Ausstellung
gebracht . Die Schlager der Küsst einer  Züchter waren die aus¬
gestellten Stiglitzbastärden und „Holländer " , die der Brixlegg er
die verschiedenartig gefärbten Haubenkanarien , und die Schlager der
I n n s b ru cke r ' die großen , in prachtvollem Gelb erstrahlenden
Norwichkanarien . Die größte Anziehung auf die Besucher übten aber
die in allen Farben des Sonnenspektrums schillernden „Exoten"
aus . So die aus Australien , Nordafrika und Abessinien stammenden
Prachtfinken , wie Schmetterlings -, Tiger -, Zebra - und Banüfinken,
Astriden und Nonnen . Weiter ein indischer Reisfink , eine chinesische
Nachtigall , ein japanisches Mövchen und einige mexikamsche Kardi-
näle . Ihnen schloß sich in der Reihe der Schau die Unzahl der
prachtvollen Wellensittiche  an , die aus der heimischen Zucht
des Obmannes des Kufsteiner Vereines , Kaufmann Ernst G r u b e r
hervorgegangen sind.

Aber nicht weniger Interesse als die „Ausländer " fanden die für
die Ausstellung emqefangenen und in geräumigen Käfigen unter-
qebrachten heimischen Vögel,  denen selbstverständlich nach
Beendigung der Ausstellung ihre Freiheit wiedergegeben werden
wird . So sah man einen Turmfalken , mehrere Eichel- und Nuhhähcr
(Grätschen ), einen Raubmürger , Stare , Drosseln , Rotkehlchen,
Schwarzblättchen , Zeisige , Dompfaffen , Kreuzschnabel , Buchfinken,
Grünfinken usw.

Eine Sehenswürdigkeit für sich war die „Berg - und Wald¬
grupp  e" . Föhren , 'Fichten , Latschen , alte , vermoderte Daum¬
strünke, Pilze , Stein und Moos waren von den unermüdlichen Ver-
cinsmitgliedern zuin Aufbau einer naturwahren alpinen Landschaft
zusammcngetragcn morden . Allerdings wurde diese Landschaft nicht
durch lebende , sondern durch präparierte Tiere (Präparator Max
K o f l e r , Kufstein ) „belebt " , die übrigens alle in der Kufsteiner
Gegend erlegi worden find . Da waren ein Steinadler , ein Falke,
ein ' Mäusebussard , ein Spiel - und ein Auerhahn , Eulen , Uhus,
Käuzchen , Iochdohlen , ein Mauerläufer , verschiedene Arten von
Spechten , eine Blauracke , eine Wildtaube und sämtliche Vertreter
der im Unterinntale heimischen Singvögel . Außerdem als „Blick¬
fang " zwei Füchse, ein junges Reh , ein Zwergwildhafc , Wiesel und
Eichhörnchen.

Das aus Innsbruckern , Brirleggern und Kuffteincrn zusammen¬
gesetzte P r c i s r i cht c r k o l l e g' i u m verlieh je zehn erste, zweite
und 'dritte Preise,  die sich aus die Züchter von Innsbruck , Kufstein
und Brixlegg verteilen . Die Preisrichter äußerten sich sowohl über
die sichtlich' erzielten Zuchtersolgc , als auch über die tadellos « Orga¬
nisation der Ausstellung sehr anerkennend . Vom Landesverband « für
Tirol der Vogelzüchtervercin « wurden drei goldene Medaillen
verliehen , und zwar an jene drei Aussteller , die die meisten ersten
Preise in den verschiedenen Gruppen errungen hatten . Es sind dies
die Kufsteiner Züchter Kaufmann Ernst G r 'u der,  Michael Moser
und Johann Atzl.

Der mit der Ausstellung verbunden « G l L cks t o p f fand großen
Zuspruch . Diese schöne und anregende Ausstellung hat dem Kuf-
stcincr Vereine sicherlich viel neu« Freunde und Mitglieder ge¬
worben . E . F.

Schachkampf in Innsbruck.
Vom Tiroler Schachverband wird berichtet : Der am Sonntag

zwischen zwei Achtcrmannschaften des Innsbrucker Schachklubs
und des Schlechterblubs ausgetragene Wettkampf war ein voller
Erfolg für den Schlechterklüb , dem es gelang , im Kampfe der

Wo gab es aber einen Ausweg aus dieser Falle ? Die Tür
zum Gang war versperrt , vor dem Kupeefenster lies der Tod
mit hundertzwanzig Stundenkilometern.

Aber das Fenster war die einzige Chance.
Kennedy war jetzt ganz ruhig geworden . Angesichts dieser

Lage konnten nur eiserne Nerven helfen . Die Chance mußte
genützt werden.

Die Notbremse gezogen — dann sauste das Fenster her¬
unter und Kennedy schwang sich hinaus . Irgendwo fanden
seine Füße einen Halt , die rechte Hand langte zum nächsten
Fenster hinüber , klammerte sich an einen Griff . Ein kühner
Schwung , dann hing Kennedy am Fensterrahmen des nächsten
Abteils.

Es war höchste Zeit gewesen . Im nächsten Augenblick platzte
eine dicke, schwarze Rauchwolke aus dem Fenster des Halb-
kupees und eine Detonation erklang , die sekundenlang das
Dröhnen des fahrenden Zuges und das Kreischen der funken¬
sprühenden Bremsklötze übertönte . Scherben und Holzsplitter
flogen aus dem Fenster , die Scheidewand zum nächsten Abteil
wurde durchgcdrückt und Kennedy bekam eine Ladung von
Rauch und Splittern ins Gesicht. Durch den Luftdruck zurück-
geschleudert , verlor er den Halt und stürzte.

Er fiel sanft . Der Zug war mit einem letzten Ruck stehen¬
geblieben , so daß sich die Wucht des Falles vermindert hatte.
Fenster flogen auf , erregte Menschen sprangen aus dem Zug.
wo es nur einen Ausweg gab . Man glaubte an einen Eisen¬
bahnunfall.

Mit ein paar Worten erklärte Kennedy dem Zugsführer den
Vorfall . Man suchte sofort den Schaffner , der in Kennedys
Wagen Dienst hatte . Er war aber nirgends zu finden . Man
sah in allen Abteilen nach, in den Toiletten : nichts. Der Mann
war spurlos verschwunden.

Im Gepäckswagen , im Abteil des Zugsführers , setzte Ken¬
nedy die Fahrt fort.

„Ich verstehe das nicht," sagte der Zugsführer kopfschüttelnd,
nachdem ihm Kennedy eine Zigarette angeboten hatte . „Der

ersten Achtermannschaft ein Unentschieden zu erzielen , trotzdem
beim Innsbrucker Schachkiub Großmeister Eliskases  mit¬
spielte . Es zeigte sich, daß die Spitzenspieler beider Vereine in
ihrer Spielstarke ziemlich ausgeglichen sind , daß aber der Inns¬
brucker Schachklub eine größere Anzahl starker Spieler besitzt,
so daß er in der zweiten Achtermannschaftsgruppe mit 5Vs : 2' /-
siegen konnte.

Die Einzelergebnisse  sind folgende (die erstgenannten
Spieler gehören dem Innsbrucker Schachklub an ) : Eliskases 1:
König 0 ; Dr . W. Kapfcrer 1 : Lachermair 0 ; Nieschcr Vs : Licbl Vs;
Flir sen , 0 : Rieder 1 ; Aagner V- : Eichlcr V- : Dr . Stcmber-
ger Vs : Elsenhans Vs: Koch Vs : Asch Vs; Dr . Thaler 0 : Gasser 1;
Mumelter Vs : Wilbcrger Vs; Ing . Schick 1 : Berloffa 0 ; Möld-
ner 1 : Faulhammer 0 ; Thury 0 : Schaffer 1; Tripp Vs : Fadly Vs:
Baur Hans Vs : Ghcry Vs; Huber 1 : Hupfauf 0 ; Schciring 1 : Sei»
Hofer 0.

Jahreshauptversammlung des Wissenschaftlichen
Landesvereines in Vorarlberg.

Feldkirch , 21. Okt. Der Wi 'scnschastliche Lanüesverein hielt kürzlich
im Gasthof „Schäsle " seine Jahreshauptversammlung ab . Der Präsi-
dent Siudienrat Prof . Dr . Wolf  begrüßte besonders den Landes¬
referenten für Volksbildung - Wesen Hofrat Professor Dr . Metzler,
Hofrat und Gymnasialdirektor Dr . B o b l e t t e r und das Ehren¬
mitglied Studienrat Prof . Heinrich.  Hieraus erstattete er einen
ausführlichen Tätigkeitsbericht , aus dem hcroorging , daß der Wissen¬
schaftliche Landesverein für d c Volksbildung in hervorragender Weife
durch Vorträge , Führungen u rd Besichtigungen gewirkt hat . Großartig
verlausen ist die Frühlingsfazrt zum Korbcrsee .' Die Teilnehmer , von
denen der älteste 76 Jahre zählte , waren ganz begeistert . Für das
neue Vcreinsjahr ist eine Frühlingssahrt über die drei Pässe zu den
Kömgsschlössern beabsichtigt . Den Mitgliedern wird auch für diese
Frühlingssahrt die Gelegenheit geboten werden , die Fahrspesen ab
1. Jänner 1936 in kleinen Monatsraten nach und nach einzuzahlen.
Der Präsident gedachte ehrend der ini leisten Vcreinsjahr verstor¬
benen Mitglieder Studienrat Prosessor Fischer,  Medizinalrat
N a g y und Lehrer Allgäuer.

Bei der Neuwahl würde der alte Ausschuß vollzäblig ivieder-
gcwählt . Der Kassebericht lautete günstig . Die Mitgliedsbeii 'röge wur¬
den in der bisherigen Höhe belassen . Der Präsident hat das Pro¬
gramm für das Vereinsjahr 1935/36 bereits soweit ausgearbeitet,
daß mit der Vortragstätigkeit schon in allernächster Zeit begonnen
werden kann . Der erste Vorirag wird über den Suezkanal gehalten.
Die Hauptversammlung faß :c auch den Beschluß , den Krippen¬
verein,  der ja aus dem Wissenschaftlichen Landesoerein hervor-
gegangen ist, kräftig zu unterstützen , damit der schöne Krippenbrauch
im Volke immer mehr Verbreitung findet . Es ist auch beabsichtigt,
am Stephanstag eine Keiopenbcsichtigungsfahrt zu unternehmen.
Am Schlüsse der Hauptversammlung hielt noch der Landesreferent
für das Volksbildungswesen Hosrat Professor Dr . Metzler  eine
Rede über den derzeitigen Stand des Volksbildungswesens in Oester¬
reich. Der Redner empfahl dem Wisfenschaftlicheii Landesverein auf
dem bisherigen Weg fortzusirhren und dankte dem Präsidenten Stu¬
dienrat Prof . Dr . W o l s ür seine unermüdliche und vorbildliche
Tätigkeit auf dem Gebiete dir Volksbildung . Der Präsident schloß die
Hauptversammlung , indem er all seinen Mitarbeitern , besonders aber
dem Hosrat Dr . Metzler dankte . Und so hat der Wissenschaftliche
Landcsverein wieder ein arbeitsreiches Vereinsjahr hinter sich. Be¬
sonderer Dank gebührt dem Präsidenten Studicnrat Pros . Dr . Wolf,
der keine Mühe und Arbe :t scheut, wenn es gilt , für die Allgemein¬
heit zu wirken , und der selbst seine Ferienzeit den vielen Arbeiten
opfert . Wenn man bedenkt , daß der Wissenschaftliche Landcsverein
bis heute 568 Vorträge , Hunderte von Besichtigungen , Fühningen
und Kursen veranstaltet und seinen Mitgliedern jedes Jahr eine
herrliche Frühlingssahrt zu ganz ermäßigten Preisen geboten hat,
so bekommt man erst einen Begriff , was dieser Verein , dem Sludien-
rot Prof . Dr . Wolf nahezu drei Jahrzehnte versteht , geleistet hat.

Innsbrucker Urania.
Dienstag , den 22. d. M , 8 Uhr abends , Elandiasaai . Dr . Gabriel

A . Külley : „Eine Rußlandfahrt im Jahre  l934 ." Licht-
bildervortrag . Anläßlich der Ausführung von Hochtouren im Kau¬
kasus hatte der Vortragende Gelegenheit, ' sich durch zwei Monate in
der Sowjetunion auszühal .c.z; am 'Lande sowohl als in verschiedenen
Städten (Moskau , Kiew u. a.). So hatte er — des Russischen mächtig
— Gelegenheit , mit den oer chiedcnen Bevölkerungsschichten Fühlung
zu nehmen . lieber diese ou ' schlußreichen Beobachtungen und Erfah¬
rungen wird er am Vortragsabend sprechen und dübei eine Reihe
seiner besten künstlerischen Ausnahmen zeigen.

Kartenvorverkaus  im Städtischen Bcrkehrsbüro (Spar-
kasssdurchgang ), Fernruf 2i25 , dortselbst auch Mitgliederanmeldun¬
gen . Der übrige Parieienvcrkchr in der Uraniakanzlei , Herzog -Otto-
istraße 4, Fernruf 4 von 2892, an allen Werktagen von 10 bis 12 Uhr
vormittags und von halb 6 bis halb 8 Uhr abends . Samstag nach¬
mittags geschlossen.

Schaffner Dickson ist ein grundanständiger Mensch, der etwas
Derartiges nie tun würde . Ich kenne seine Familie persönlich
und möchte meine Hand dafür ins Feuer legen , daß er nicht
einmal weiß , wie eine Höllenmaschine aussieht , geschweige denn,
daß er imstande wäre , auch nur einer Fliege ein Leid an¬
zutun ."

Kennedy zuckte die Achseln. „Das wird die Untersuchung
zeigen ."

In der Bahnhofshalle von Southampton entstiegen dem
Zug 23 Passagiere , die das Zugspersonal und den Stations¬
vorstand mit Fragen betzürmten . Die Bahnhofspolizei leitete
eine Untersuchung ein und erließ gegen den Schaffner John
Dickson einen Haftbefehl

Am selben Abend fand ein Bahningenieur bei der Besich¬
tigung des durch die Explosion stark mitgenommenen Wagens
den Schaffner Dickson. - Er war tot.

Die Leiche war nur mit Unterwäsche bekleidet, die Uniform
fand man unter dem gegenüberliegenden Sitz.

Als diese Nachricht Kennedy in der Hauptpolizeistation von
Southampton erreichte, schlug er sich mit der Hand gegen
den Kopf.

„Wie konnte ich nur gerade nicht daran denken . Ich hätte
sämtliche Passagiere des Zuges in Southampton verhaften
und auf ihre Identität prüfen lassen sollen. Ich wette , der
Attentäter war unter ihnen !"

Der Kommandant der Polizei machte ein philosophisches
Gesicht. „Wenn man alles im voraus wüßte , Mr . Kennedy,
dann gäbe es keine Verbrecher in der Welt ."

Kennedy antwortete n cht.
„Jedenfalls ein verdammt gefährlicher Bursche," gähnte der

Polizeikommandant in sich hinein und wünschte heftig , der
Detektiv wäre wieder cus seinem Distrikt draußen und er die
Verantwortung los.

„Ich werde diesen Mann zur Strecke bringen, " sagte Ken¬
nedy zwischen den Zähnen und in seinen Zügen spiegelte sich
eiserne Entschlossenheit.

(Fortsetzung folgt .)
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Gaskrieg gegen den Holzwurm.

Dieser Tage wurde die Vergasung der Kirche  von
W a l d b u r g bei Freistadt in Oberösterreich in Angriff ge¬
nommen. Das Gotteshaus, das hervorragende Kunstschähe
birgt, wird eine Woche unter Gas bleiben; die Arbeit wird
von der Firma Iencic besorgt, die vor einigen Jahren die
berühmte Vergasung der K e f e r m a r kt e r Kirche durch¬
geführt hatte; die Aufbringung der Mittel hat ein Komitee
unter der Leitung des Kulturreferenten der V. F., Hofrat
Dr. Devin  y, übernommen.

Die Vergasung geschieht durch Blausäure (Cyklongas ),
das an Kieselgur gebunden ist. Es wird eine Menge ver¬
wendet, die ausreichen würde, um eine halbe Million
Menschen in zehn Atemzügen zu töten.  Die
Schädlinge, die die Holzschnitzaltäreund andere Holzgegen¬
stände der Kirche befallen haben, sind die Anobienlarven, ge¬
wöhnlich„Holzwürmer" genannt. Die Tätigkeit dieser Käfer¬
larven im Holz war so verheerend, daß von einzelnen Teilen
der Altäre, besonders vom Gespreng, buchstäblich nur mehr
ganz dünne Außenwände des Holzes vorhanden sind, innen
ist alles Holz in Holzstaub verwandelt. Besonders deutlich
läßt sich diese Zerstörungsarbeit am Speisgitter feststellen, das
zwar erst im Jahre 1914 in der Kirche aufgestellt wurde,
trotzdem aber bereits derart zerfressen ist, daß nur mehr
eine xapierdllnne Holzwand  den Holzstaub umgibt.
Die Vergasung mit Blausäuregas wird sowohl die Käfer als
auch die Larven und Puppen der Anobien töten und damit
ihrem Werk Einhalt tun.

Die Vergasung geht so vor sich, daß die Dosen mit der an
Kieselgur gebundenen Blausäure in der Kirche eingeschlagen
und ihr Inhalt auf den Boden verstreut wird; die arbeitenden
Personen sind durch Gasmasken  geschützt. Das Gas dringt
in das Holz ein und imprägniert es förmlich mit Giftstoff.
Nach einigen Tagen wird noch einmal Blausäure nachge¬
schoben. An Versuchshölzern wird die Wirkung des Giftes
auf die Tiere festgestellt, wobei sich durch biologische Merk¬
male genau erkennen läßt, ob nicht etwa nur Totenstarre
(Scheintod) eingetreten ist. So zeigen zum Beispiel die nur
leichenstarren Larven bei den Atmungslöchern Luftbläschen,
die di; Tiere im Wasser nicht untergehen lassen, während die
toten Larven diese Luftbläschen nicht haben. Die toten Käfer
zeigen die Flügeldecken leicht gehoben; die Tiere erleiden näm¬
lich bei der Vergasung Erstickungsanfülle und öffnen die
Flügeldecken, um der Luft leichteren Zutritt zu den Atmungs¬
löchern zu geben; in diesem Augenblick tritt der Gastod ein.
Nach der Vergasung sollen die Erneueruugsarbeiten
an den Altären  beginnen.

Zeitungsverbote.
Wien, 21. Okt. (A. N.) Das Bundeskanzleramthat die

Verbreitung der Zeitschriften„Die Flagge", Erscheinungsort
Berlin, „Akademische Blätter", Erscheinungsort Berlin, im In¬
land für die Dauer eines Jahres verboten.

Ein Zwischenfall in der Berliner tschechoslowakischen
Gesandtschaft.

dnb. Berlin, 22. Okt. Montag vormittags erschienen auf
der h-esigen tschechoslowakischen Gesandtschaft drei tschecho¬
slowakische Staatsangehörige, und zwar der Fleischer Erwin
T r u n cz e kund die Maurer Joses Glasbas nia  und Emil
W i l cz e k, und verlangten den Gesandten zu sprechen. Als
ihnen erklärt wurde, daß der Gesandte verreist sei und sie
nicht empfangen würden, gerieten sie in Wut und fingen an
zu randalieren. Daraufhin wurden sic auf Veranlassung der
Gesandtschaft von einem Ueberfallkommando verhaftet.

Zwei Ausslugsdampscr ausgebrannt.
dnb. Rendsburg, 21. Okt. Montag früh geriet der am Bü-

delsdcrfer Kai liegende Ausflugsdampfer„Kehr wieder" in
Brand. In kurzer Zeit stand das ganze Achterdeck in Hellen
Flammen. Als das Feuer sich bis zur Kommandobrücke durch-
gefressen hatte, sackte der Dampfer mit dem Achterteil ab, so
daß nur noch das Vorderdeck aus dem Wasser ragt. Das Feuer
griff auch auf den danebenliegenden Ausflugsdampfer
„Smits " über, der stark beschädigt wurde und infolge eines
entstandenen Lecks in kurzer Zeit völlig absackte.

Bei Magen- und Darmbeschwerden, Stuhlträgheit, Auf¬
blähung, Sodbrennen, Ausstößen, Eßunlust, Benommenheit,
Schmerz in der Stirn, Brechreiz bewirken1 bis 2 Glas natür¬
liches „Franz-Iosef"-Bitterwasier gründliche Reinigung des
ganzen Verdauungsweges. Aerztlich bestens empfohlen. 4- H 1

47 Waldbrände im Staate Newyork.
dnb. Newyork. 22. Okt. Im Staate Newyork wüten seit

Sonntag 47 große Waldbrände, die offenbar durch die F a h r-
lässigkeit von Jägern  verursacht worden sind. Tau¬
sende von Morgen Wald sowie mehrere Wohnhäuser fielen
bereits den Flammen zum Opfer.

Drei Millionen Dollar Erdbebenschäden im Staate Montana.
dnb. Newyork, 21. Okt. Der durch das Erdbeben in H el en a

(Montana) verursachte Sachschaden wird jetzt auf drei Mil¬
lionen Dollar geschätzt. Da immer wieder leichtere Erdstöße

Schlutzkurse der Newyorker Devisenbörse.
Newyork, 21. Okt . Berlin 40.25; London 4.915; Paris 6.593/s;

Zürich 32.555; Mailand 8.13; Wien 18.82; Oslo 24.70; Kopen¬
hagen 21.95; Stockholm 25.35; Japan 28.71.

auftreten, hat eine M a sf en f l u cht a u s der S t a d t ein¬
gesetzt. In der Umgebung sind große Zeltlager  ent¬
standen, jedoch haben die Bewohner dieser Notwohnungen sehr
unter dem kalten Wetter zu leiden.

%tohm62hmttkt$
Auszeichnungen. Der Bundespräsident hat dem wirklichen

Hofrat der allgemeinen Verwaltung in Tirol, Ferdinand
R ö g g l a, anläßlich seiner Versetzung in den dauernden Ruhe¬
stand taxfrei das Komturkreuz des österreichischen Verdienst¬
ordens verliehen. — Der Bundespräsident hat dem proviso¬
rischen Regierungskommissär Dr. Paul Jäger  in Bregenz
taxfrei die österreichische goldene Verdienstmedaille verliehen.

Hohes Alter. Am Sonntag, den 20. d. M., feierte Frau
Antonia Witwe H öl zl, die Mutter der Wirtin des Hotels
„Stern" in Igls , Maria Diechtl, im Kreise ihrer Kinder, Enkel
und Urenkel ihren 82. Geburtstag.

Der Wiener Sterbeverein, früher Sterbeverein Innsbruck,
der Eisenbahnbediensteten hält am Dienstag, den 22. d. M.,
in der Kundler Bierhalle in Innsbruck um 8 Uhr abends
eine offene Vereinsversammlung ab. Es ist eine wichtige
Tagesordnung vorgesehen. Obmann Vogl  aus Wien wird
Bericht erstatten.

Der macht es, daß Kathreiner zum Früh'
stück und zur Jause so gern getrunken wird.
Die österreichische Hausfrau liebt diesen
herzhaften, würzig vollmundigen, kaffee-
ähnlichen Geschmack. Darum wurde
Kathreiner bei uns auch zum wahrhaften
Volksgetränk,
Lagt UalrmeiLter Waldmann von

Kathreiner
Diebstähle. In Innsbru  ck wurden in den letzten Tagen

entwendet ; In der Maximilianstraße aus einem Personenkraft¬
wagen ein Reisekosfer mit Wäsche und Geschäftskorrespondenz;
im Hause Iallbachgasse 12 aus einer Wohnung eine Brieftasche
mit 08 8.

Die Ortsgruppe Hölting des Tiroler .Kaiserjägerbundes hielt
am Sonntag ab 9 Uhr früh im Vereinsheim Gasthof zum ..Gol¬
denen Löwen" ihre Monatsoersammlung ab, nach deren rascher
Abwicklung unter Leitung des Oberschützenmcisters Vizcleutnant
Rudolf Schmarl  das Kirchweih-Widder- und Krapsenschießen
fortgesetzt wurde . Rachniittags wurden 42 Vereinsmitglieder mit
einer Jause beieilt . Der Obmann Juwelier Jakob O e s n e r
dankte dem Obmannstellvcrtreter Schmarl  für seine Bemühun¬
gen und begrüßte außer vielen Vereinsmitgliedern und Familien
die Ehrengäste. Ein Zither - und Gitarrekonzert (Obmannstell¬
vertreter Rudolf Schmarl  und Kassier Ludwig Logger ),
Gesangsvorträge des letzteren und ein lustiges, vom Vereins¬
dichter Josef Lagger  verfaßtes und vorgetragenes Festgedicht
würzten den Abend, zu dem später auch als getreuer Kaiscrjüger-
kamerad bestens begrüßt , das Gründungsmitglied Major i. R.
Leopold (straf Künigl  erschienen mar . Um 10.30 Uhr abends
wurde die Preisverteilung  vorgenommen : 1. Preis : Ob¬
mann Juwelier Jakob Ocfner,  den Widder ; 2. Proßliner Paul;
3. Natterer Karl ; 4. Lackner Alois ; 5. Hintcrwalüncr Hans . Den
Würgerprcis erhielt Obmann Ocfner.  T i s chk e g e l b a h n :
1. Preis : Grub er  Franz ; 2. Fischnaller Fanny ; 3. Haslwanter
Hans ; 4. Schmarl Rosa ; 5. Schlesinger Anna . Den Würgerpreis
erhielt Hintcrwaldner  Hans . Zusammen wurden 306 Serien
geschoben.

Bortrag über Abessinien in der Urania Hall. Heute, 8 Uhr
abends , hält Egon von Dierkes  auf Einladung der Urania
Hall im Stadtsaal in Hall den Vortrag „Abessinien, Vergangen¬
heit, Gegenwart und Zukunft ". Der Vortragende wird nach sclbst-
angefertigten Landkarten die derzeitigen Reibungsslächcn der be¬
nachbarten Kolonialstaaten aufzcigen. Es ist zu wünschen, daß
dieser lehrreiche Vortrag von den weitesten Kreisen der Bevöl¬
kerung besucht wird . Üraniamitglieder , Schüler und Soldaten
zahlen 60 Groschen. Nichtmitglicdcr 8 1.—. Kartenvorverkauf in
der Buchhandlung Moser und an der Abendkasse.

Lebensgefährlicher Sturz beim „Fensterln". Aus K i r ch-
b i chl wird uns berichtet: In der Nacht auf Sonntag stürzte
der 25jährige Bergknappe Adolf Mitterer  beim „Fensterln"
aus ziemlicher Höhe auf ein Steinpflaster und wurde lebens¬
gefährlich verletzt. Mitterer begab sich abends nach dem Aus¬
fahren von der Nachmittagsschicht mit mehreren Arbeits¬
kameraden in ein Gastlokal. In angeheitertem Zustande be¬
schlossen Mitterer und einer seiner Freunde zu „fensterln", wo¬
bei sie über ein Bordach steigen mußten. Die beiden Freier
wurden jedoch abgewiesen. Beim Zurückklettern stürzte Mit-

Bei rheumatischen Beschwerden aller Art
haben sich Togal-Tabletten ganz hervorragend bewährt. Zahl¬
reiche Dankschreiben über Togal bei veralteten Leiden, bei
denen kein anderes Mittel half. Ein Versuch überzeugt! In
allen Apotheken des In - u. Auslandes erhältlich. Preis 8 2.40.

terer vom Vordach auf das Pflaster und blieb mit einem schwe¬
ren Schädelbruch  bewußtlos liegen. Der Arzt Dr. Karl
Lisch jun. ordnete die sofortige Ueberführung des Schwer¬
verletzten in das Wörgler Krankenhaus an. An dem Aus¬
kommen des Knappen wird gezweifelt.

Schützenleben im Unterland. Es wird uns berichtet: Am
letzten Samstag und Kirchweihsonntag veranstaltete die
Kirchbichler Schützengilde  ihr Auslöschschießen. Am
Sonntag fand sich Landesoberschützenmeisterund Sicherheits¬
direktor Dr. von M ö r l auf dem Schießstande ein. Abends
fand im „Schrollsaale" ein Schütze nabend  mit Preisver¬
teilung statt. Am Kirchtag knallten fast ans jedem Schießstande
der Unterinntaler Dörfer die Stutzen. So fand in Unter-
langkampfen  das Cisenstecken-Auslöschschiehen und
Schützenkönigsschießen statt, wobei es bei der Verleihung der
Schützenkönigswürde und der Eisensteckenmeistertitel recht
lustig herging. In W ö r g I veranstaltete die Schützengesell-
schast ein I u b i l ä u m s schi eß en, verbunden mit einer
Ehrenfeier für die Schützenjubilare. Das Hopfgartner
Auslöschschießen stand insofern im Zeichen des Kirchtags, als
für jede Nummer ein Kirchweihkrapfen verabreicht wurde. Die
Schützengilde in Vorderthiersce  hat am Kirchwcihsonn-
tag ihr Iubiläumsschießen abgeschlossen.

Der Imster Schachklub veranstaltete, wie uns berichtet wird,
am Sonntag, den 20. d. M., aus Anlaß seines zehnjährigen
Bestandes eine schlichte Feier  im Gasthause„Krug" in Mötz.
Obmann Steueramtsdirektori. R. Alois Platt» er  schilderte
hiebei ausführlich den Werdegang des Klubs, der auf eine
schöne Tätigkeit zurückblicken kann, und gedachte ganz beson¬
ders des Mitgliedes Oberlehrer i. R. Ignaz P l a n k, dem
eigentlich die Gründung des Klubs zu verdanken ist. Bei der
folgenden Jahreshauptversammlung  wurde das
langjährige Mitglied Ing . Oberbaurat Josef W o d i cka aus
Anlaß seines Scheidens infolge Versetzung zur Landesregie¬
rung nach Innsbruck zum Ehren  m i t g l i e d ernannt; eben¬
so Oberlehrer Ignaz Plant  in Würdigung seiner Verdienste
bei Gründung des Klubs, dein er vier Jahre als Obmann an¬
gehörte.

Auszeichnung von Gendarmeriebeamten. Aus Ried  wird
uns berichtet: Am 19. d. M. erfolgte die Dekorierung der Gen¬
darmerierevierinspektoren Karl Ka n e i d e r von Ried und
Andreas Bntniiet  von Prutz mit der großen silbernen Ver¬
dienstmedaille. Zu der Feier erschienen im Saale des Hotels
„Zur Post" in Ried über hundert geladene Gäste. Gendar-
meriemajor Tapfer,  BezirkshauptmannF a l sc r und Ober¬
landesgerichtsratS t e i n l e chn e r vom Bezirksgericht in Ried
würdigten- in feierlichen Reden die Verdienste der beiden aus¬
gezeichneten Beamten. Weiter hielten die Führer der Vater¬
ländischen Front und der Wehrverbände ehrende Ansprachen.
Revierinspektor Karl Kancider, der seit 10. d. M. von Ried
zum Posten M u t t e r s versetzt ist, hielt gleichzeitig seinen
Abschied von Ried.

*

Auszeichnung für treue Dienste. Man schreibt uns aus
B rege  n z: Der Bundespräsideut hat dem wirklichen Amts¬
rat Josef R e sch für 40jährige treue Dienste die Ehrcnmedaille
verliehen.

Einweihung eines Dollfuß-Denkmals. Aus Burs  berichtet
man uns: An> Sonntag wurde in Bürs  das neue Dollfuß-
Denkmal feierliche i n g e w c i h t. Das Denkmal, das an der
Brandnerstraßc auf einem Aussichtspunktsteht, ist ein kanzel¬
mäßiger Ausbau aus einem Felsvorsprung, in dessen Halbrund
sich ein Bildstöckchen befindet. Im Felsen unter der Kanzel
ist eine Plakette aus Kupfer mit dem Bildnis des Kanzlers
samt einer Widmung angebracht. Zur Einweihung hatten sich
u. a. Landesstatthalter Dr. Troll,  BezirkshanptmannT er-
l a g o sowie der Bezirksleiter der Vaterländischen Front,
Dr. Kohle  r, eingefunden. Die Einweihung nahm nach An¬
sprachen des Baumeisters Salomo  n, der das Denkmal
geschaffen hat, und des Bürgermeisters, der es in die Obhut
der Gemeinde nahm, Dekan Thurnher  vor . Anschließend
sprach Bezirksleiter Dr. Ko h l e r.

Unfall beim Obstpslückcn. Man schreibt uns aus Dorn¬
birn:  Die 30 Jahre alte ledige Bauerntochter Maria
Fuhenegger  war mit Obstpflücken beschäftigt, als die
Stehleiter ins Wanken  kam. Das Mädchen sprang daher
aus einer Höhe von etwa zwei Meter von der Leiter und
fiel  dabei so unglücklich auf, daß es sich am linken Bein
einen Schien- und Wadenbeinbruch zuzog.

Straßensperre im Gargellental. Man schreibt uns aus
Gargellen:  Die Straßenstrecke vom Montafoner-
h ü s l e bis zum Gasthaus „Stern"  in G a l g e n u l wird
in den Güterwegbau ins Gargellental einbezogen und mit
den Vorarbeiten noch diesen Herbst begonnen. Es ist daher
diese Strecke vom 15. Oktober bis 1. Dezember für Fuhrwerke
und Kraftfahrzeuge gesperrt.  Während dieser Zeit können
die Fahrten nach Gargellen hin und zurück nur über
St . Galle nkirch  gemacht werden.

In einem Silo erstickt. Aus L o r ü n s berichtet man uns:
Der 35 Jahre alte, verheiratete Wärter Josef Reisbauer
des Zementwerkes Lorüns stieg am Samstag abends zur Be¬
hebung eines Schadens während des Betriebes in den
Mergelsilo. Zu solchen Zwecken ist am Silo immer ein Seil
angebracht, womit sich der Mann laut Vorschrift hätte anseilen
sollen. Er unterließ dies aber und stieg unangeseilt in den in
schiefer Ebene verlaufenden Silo. Anscheinend rollte ihm der
Mergel nach und trieb ihn etwa acht Meter tief in den Silo
hinein, wobei Reisbauer durchE r sti cken «den Tod fand.
Die Leiche wurde nach einstündiger Arbeit geborgen.
Reisbauer hinterläßt zwei unmündige Kinder.



Seite 8 . Nr . 244. „Innsbrucker Nachrichten' Dienstag , den 22 . Oktober 1938.

KAMMER¬
LICHTSPIELE

Allen wellen wir Gelegenheit geben , das bedeutendste deutsche Filmwerk
der letzten Spielzeit , das mittlei « eile preisgekrönt seinen Siegeszug um die ganze Welt angetreten hat , Meister BOLVARYS mitWoIfgang Liebeneiner als Chopin , zu erleben

- gg _ jn ■ _ _ _ ■ _  2 _ _ ■ , _ _ _ ■ —_ und bringen diesen Film ab heute — nur für 3TageChopins Abschiedswalier- 1 .20 , 1 .80 , 1,80 , 2 . » zur Xeuaufführung!

Wechsel in der Leitung des Vorarlberger FremdcnverkeHrr-
verbandes.

Aus Bregenz wird berchtet : Der Obmann des Landes¬
verbandes für Fremdenverkehr , Kommerzialrat Otto Zum-
tobel,  ist zurückgetreten . An seine Stelle wählte die Ver¬
bandsleitung den Regierungsrat Ina . Julius D i e m, Leiter
des Gewerbeförderurgsamtes in Dornbirn.  Rach dem Be¬
richt des Sekretärs war der Fremdenverkehr im vergangenen
Sommer im allgemeinen zufriedenstellend . Die Verbands¬
leitung beschloß, an Landeshauptmann Ing . W i n s a u e r ein
Dankschreiben für seine Verdienste um den Ausbau des Stra¬
ßennetzes in Vorarlberg zu richten.

Todesfälle.
In I n n s b r u ck ist gestorben : Frau Maria Müller

geb . Kofler , im 54. Lebensjahre.
In St . I o h a n n i. T . der Besitzer Johann Nieder-

w i e s e r.
In Salzburg  Frau Franziska K o s u m b l i ck, Schul¬

direktorsgattin , im 78 , und ? . Dr . Konrad Krauß,  Provinzial
des Missionshauses Liefering , im 55. Lebensjahre.

In Parsch  bei Salzburg der Ehrenpräsident des Salz¬
burger Kunstvereins und Ehrenbürger der Stadt Salzburg
Ludwig Schme derer  im Alter von 89 Jahren.

In Graz  Generalmajor Richard Bäumel,  ein überaus
verdienstvoller Pionieroffizier der alten Armee , der als Major
aus dem Kriege heimkehrte und später Kommandant des Pio¬
nierbataillons in Salzburg wurde . In Graz wurde er Bri¬
gadierstellvertreter.

In Wien  Universttätsprofesfor Dr . Richard Wahle,  der
vor kurzem einen Aurounfall erlitten hat , im 79. Lebensjahre.
Dr . Wahle war ursprünglich Jurist , auf dem Umweg über die
exakten Naturwissenschaften kam er zur Philosophie und habi¬
litierte sich an der Wiener Universität . Später wurde er Ordi¬
narius in Czernowitz , wo er bis zur Besetzung durch die Rus¬
sen wirkte . Später kehrte er nach Wien zurück. Sein Haupt¬
werk ist „Das Ganze der Philosophie und ihr Ende " und die
Ergänzung des Werkes „Tragikomödie der Weltwcisheit " .
Bon großer Bedeutung ist auch sein psychologisches Werk
„Ueber den Mechanismus des Geisteslebens .". — Ferner der
bekannte Kapellmeister Karl Drexler  im 74. Lebensjahre.

Wetterberichte.
Innsbruck , 22. Okt., 7 Uhr früh: Trüb, frisch, Temperatur

3 Grad Celsius , Barometer steigend . Gestern nachmittags be¬
gann es in der Stadt zu schneien, der erste Schnee blieb aber
nicht liegen . Das Thermometer sank abends auf den Null¬
punkt.

Salzburg , 21. Okt. Seit Nachmittag herrscht heftiges Schnee¬
treiben , das in den späten Abendstunden noch unvermindert
anhält.

h. Wien , 22. Okt. Zum ersten Male im heurigen Herbst trat
gestern Winterweiter in Oesterreich ein . Die Niederschläge
fielen in ganz Oesterreich , Salzburg , Oberösterreich reichlich,
teilweise jedoch schon als Schnee bereits in die Talniederun¬
gen herab . Mittags hatte Salzburg Graupelschauer , Gastein
hatte starken Schneefall . Die Wärme erreichte mittags in Salz¬
burg nur 2 Grad , in Ried und Gistein 1 Grad ; Wien ver-
zeichnete noch 7 Grad Wärme , der Balkan 25 Grad . In der
Adria weht Schirokko . Wetteraussichten:  Trüb , Nie¬
derschläge, stellenweise auch in Tal .'agen Schnee.

Kempten, 21. Okr. Seit Sonntag sind im A l l g ä u die Tem¬
peraturen stark gefallen . Die Niederschläge gingen in den Ber¬
gen bis über die Waldgrenze herab in Schnee über.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettenbahn.

5) a f e l e k a r (2300 Meter Seehöhe ). Am 22. d. M ., halb
8 Uhr früh : Barometerstand 569.6 Millimeter , beständig,
Temperatur — 6.6 Grad , Feuchtigkeit 100 Prozent , ganz be¬
wölkt, leichter Nordostwind , Talnebel unter 2000 Meter , Fern¬
sicht gut , 7 Zentimeter Neuschnee.

Wetterbericht der Psänderbahn.

Bergstation (1060 Meter ) am 21. d. M .: Temperatur
;+ 1.8 Grad , mittelstarker Westwind , Fernsicht keine.

Sturmflut in der Ostsee.
Kiel , 21. Okt . Der starke Sturm , der sich in der Nacht zum

Sonntag zum Orkan entwickelte , brachte mit jeder Flut gewaltige
Wossermengen in die Eider.  Das Hochwasser stieg fast noch
höher als bei der großen Sturmflut am 31. August 1823. Der
Sergedeich  ist wieder an verschiedenen Stellen gebrochen und
stark überflutet . Das Dorf Dielen  gleicht einer Insel , die nur
im Norden mit Erde verbunden ist.

Am S n 1t e r W c st r a n d ist durch den schweren Sturm großer
Schaden angcrichtct werden . Die Wcsterlandcr Steinpromenade,
die bisher allen Sturmfluten getrotzt hatte , wurde am Nordende
schwer beschädigt . Die starken eisernen Träger , auf denen im
Sommer der Musikpavillon steht , wurden wie Streichhölzer
geknickt.  In den Dünen hat die riesige Brandung Steilabhänge
und große Löcher g -schmgen . Die ungeschützten Wattenwiesen im
Süden und Osten der Insel sind weithin überflutet , so daß mit
größeren Viehverlusten  zu rechnen ist.

Elf schwedische Seeleuie ertrunken.

dnb . Reval , 21. Okt. Während des heftigen Sturmes der
vergangenen Tage strandete Sonntag nachmittags an der
Westküste Estlands der schwedische 700-Tonnen -Dampfer
„Stella " . Von den dreizehn Mann der Besatzung konnten
nur zwei Zettet wttüen . _ _ .. .

fflfrcafat+Muffhlßutifl1
Stadtthealer Innsbruck.

Dienstag , 8 bis II Uhr : Zum voraussichllich letzten Mole „Polen¬
blut ", Operette in drei Akten von Oskar Nedbal . sSlammsitzgruppe A.)

Diejenigen Mitglieder der Theatergemeinde , Gruppe A, die „Polen¬
blut " bereits gesehen haben , werden gebeten , einen Abschnitt gegen
eine andere Äorstellung umzutauschen'

Mittwoch , 3 bis 11 Uhr die große Rcoueoperette in zwöls bunten
Bildern voll Leben , Bewegung , Frohsinn und Komik : „Grüß Gott!
Grüß Gatt !" von Robert Stolz  tGemeinschastsbühne , ohne Stamm¬
sitze).

Donnerstag , 2t . d. M ., wurde die Erstausführung des Schau¬
spieles „Attentat"  von W . O. Sonin angesetzt . Dieses hochinter-
rtjuntc aus England kommende Stück wird in der Hauptsache von
V ’ i Darstellern bestritten , für die bei unserem Publikum ein ge¬
wisses Interesse vorausgesetzt werden kann . Die weibliche Haupt¬
rolle spielt Frau Ilse Scheffels,  bekannt als „Herzogin " und
„Sappho ". Ihr Partner ist Raimund I a n i t s che k, der nach seinem
Erstanstreten als Michail Petrosi in „Traktor " nun eine im vollen
Sinne des Wortes stücktragende Rolle spielt.

*

= Breinößl -Biihne , 1. Tiroler Bauerntheater (Leitung Direktor
I . Meinhardt ). Dienstag:  Abends 8.30 Uhr Erstaufführung des
überaus lustigen Bauernschwankes „Die  T u g e n d b r i l l c" in
drei Akten von M . Vitus . Mittwoche  Abends 8.30 Uhr auf
vielseitigen Wunsch zum letztenmal (Iugendoerbot ) das lustige
Exl -Repertoirestück „W e t 's glaubt , wird seli  g " . Ein hei¬
teres Spiel von Liebe , ehelicher Treue und anderen menschlichen
Schwächen in drei Akten von A. Maly . In den Pausen National¬
gesang und Musik . Bei Restauration ohne Prcisaufschlag . Rauchen
gestattet ! Karten zu 8 1.20 und 8 1.—. Kartenbestellungen und
Tischreservierungen im Theatersaale oder Telephon 185.

- „Greif "-Bühne . Triumphpsorte . Donnerstag , 24. d. M ., große
Volksvorstellung für Arbeitslose und Ausgesteuerte zum Eintritts¬
preise von gg g und 30 g. Kein Trinkzwäng ! — Zur Ausführung
gelangt die Posse „Die Auswanderer " oder „Nur nit heiraten "'.
Luis Triendl , der beliebte Bauernkomiker , in der komische» Haupt¬
rolle . Kasseerösfnung 7 Uhr . Beginn 8.30 Uhr.

Film.
Triumph -Ton -Kino. Das größte Filmwerk „Kreuzzüge". Letztmalig.

Kammerlichtspiele . „Chopins Abschicdswalzer ." Herabgesetzte Preise.
Zenttal -Ton -Kiro . „Total verrückt" mit Stan Laurel , Oliver Hardy.

•

= „Total verrückt" mit Stan Laurel , Oliver Hardy . Zentral -Ton-
Kinn . Dieses derzeit unbestritten gelungenste Filmkomikerpaar zeigt
sich in einem neuen grotesken Lustspiel , das alles Bisherige an Komik
weit übertrifft . Die Regisseure George Marshall und James Parrott
haben alle Möglichkeiten humorvoller Situationen ausgeschöpft , jede
Szene zu einem wahren Lachkabinett kaum ausdenkbarer Clow¬
nerien gemacht . Natürlich geraten Stan und Oliver im Kampfe mit
der Tücke des Objekts in die urkomischesten Situationen . Zuerst als
Bootsbauer , in welchen Rollen sie solange einen alten Kahn repa¬
rieren , bis er schließlich restlos in seine Teile zerfällt . Der dicke Hardy
ist dabei stets das Opfer des ungeschickten Laurel , der letzten Endes
mit seiner weinerlichen Miene alles in Heiterkeit versetzt. Auch die
Geschichte mit einem angenommenen Kinde entwickelt sich zu einer
Posse , die kaum mehr an Tollheiten zu überbieten ist. Damit sind
aber die Möglichkeiten komischer Ueberraschungen noch nicht ausge¬
schöpft. Zum Schluß treten die beiden in Doppelrollen auf , jeder
spielt die Frau des anderen . Vom filmtcchnischen Standpunkt wur¬
den diese Szenen mit allem Raffinement moderner Hilfsmittel durch-
geführt , so daß schon in dieser Hinsicht der Eindruck ein ganz phan¬
tastisch-komischer ist. Oliver als zänkische, befpotifdje Gattin von
umfangreicher Rundlichkeit , Stan als mageres Gegenstück sind Ge¬
stalten , über die das Publikum tatsächlich in eine Ekstase von Ver¬
gnügen gerät . Diesem Stück geht ein ebenso humorvolles wie inter¬
essantes Beiprogramm voraus . Jedenfalls , wer sich restlos gut unter¬
halten will , der kommt bei diesem Programm voll auf seine Rech¬
nung . ' ck Z 1

Dottrage Md Veranstaltungen.
Kurze , gemeinverständliche Einführung in die Philosophie . Der

dritte Vortrag , den Herr Univ .-Prof . Dr . Richard S t r o h a l im
Rahmen der Bildungsvorlräge der - Kammer für Arbeiter und
Angestellte zur Einführung in die Philosophie hält , findet am
Dienstag , den 22. d. M ., 8 Uhr abends , im Vortragssaale der
Arbeiterkammer bei freiem Eintritt statt.

„Gesund leben nach Kneipps Lehre ." Es wird uns berichtet : Am
18. Oktober sprach in der Veranda des Vereinsheims Gasthof „Sai¬
ler " die Kneippschwester Frl . S a l e r über dieses Thema . Sie er¬
klärte , daß wir vielen Krankheiten durch eine naturgemäße Abhär-
tungsmethoüe und Kneippschc Lebensweise in wirksamer Weise be¬
gegnen können , ja daß wir sogar sehr leicht imstande sind, mit Hilfe
dieser Mittel auch Krankheilcn zu heilen . Die Vortragende erklärte
den besonderen Wert der Luftbäder . Durch diese leicht und billig an-
zuwcndende Kur könne man sich vernünftig abhärten . Als ein weite¬
res Abhörtungs - und Kräftigungsmittel für unseren Körper empfahl
die Vortragende das Barfußgehen , dos Wasser -, Tau - und Schnee¬
treten . Es sind dies olles mit ' bestem Erfolg erprobte Heilmittel . Die
Ganz - und Teilwafchungen , ein vorzügliches Mittel bei fieberhaften
Erkrankungen , wurden von der Vortragenden in leichtverständlichen
Worten übermittelt . Die Vortragende sprach dann über Rohkost und
deren leichte und billige Zubereitung . Ein Milchprodukt , das leider
in unserem Tirol , in dem es von Milch und Honig flieht , nur sehr
wenig beachtet wird , der Topfen,  fand besondere Erwähnung ; die
Vortragende zeigte , wie gerade dieses auch für den Armen noch
erschwingliche Produkt unserer Milchwirtschaft als Volksnahrungs¬
mittel und auch als Heilmittel Verwendung finden kann . Schmack¬
hafte , mit verschiedenen Topsenmischungen belegte Brote und Brote
mit Rohkost (rote und gelbe Rüben , Tomaten üsw .) belegt und gar¬
niert , fanden beim Publikum , als Kostproben verabreicht , unein¬
geschränktes Lob . Die schmackhafteste Kostprobe war ein von der Vor¬
tragenden zubereiteter Apselsalat mit Haselnüssen garniert . Im zwei¬
ten Teil des Vortrages sprach Frl . Saler über die Kneippschen Wickel
und deren Verwendung im Haushalt . Gerade dieses Kapitel ist be¬
sonders für die Krankenpflege wichtig und viele Aerzte müssen immer
wieder beobachten , daß die für den Kranken angeordneten Wickel
nicht fachgemäß «msgesuhrt werden und so oft eher schaden als nützen.
An Hand prakttscher Beispiele zeigte die Dorttagende , wie einfach es
sei, einen Wickel richtig anzulegen und damit dem Kranken Erleich-
iarum  lutz Heilung zu verschonen. Frl. SÄsr bat La Er Mellte

Aufgabe zur Zufriedenheit aller Zuhörer mit bestem Erfolg gelöst
und erntete auch den Beifall des vollbesetzten Saales . Der Vorstand
der Ortsgruppe Innsbruck £e5 Oesterreichischen Kneippbundes , Herr
Bachm 'ayer,  als Deranstalter des Vortrages , erklärte zum
Schlüsse, daß der Oesterreich sche Kneippbund im Verein mit der
Aerzteschast bestrebt sei, das Vermächtnis Sebastian Kneipps dem
ganzen Volke zu vermitteln , vernünftige naMrgemäße Lebensweise
änzuempfehlen und den Nedenmenschen ein Freund und Samariter
zu sein. Im Interesse der Volksgesundheit sei es daher nur zu be¬
grüßen , wenn öfter derartige ausklärende Vorträge der Allgemeinheit
vermittelt werden.

&etfd}t$eftun{h
At eine plakatierungswand ein Geschäftsraum?

Innsbruck , 21. Oktober.

Mit dieser etwas paradoi klingenden Frage hatten sich drei Ge¬
richte zu befassen. Ein Hausherr ' hatte dem Beklagten eine Wand¬
fläche seines Hauses zur Arbnngung von Ankündigungen in Mete
gegeben . Nach einiger Zeit kü«digte der Hausherr dem Beklagten die
in Miete gegebene Wandfläche . ' Gegen die Kündigung machte der
Gekündigte geltend , daß di - Plakat 'ierungswanü ein Geschäfts¬
raum  im Sinne des § 1, Mietengesetz , sei und beantragte , die Kün¬
digung für unwirksam zu erklären , da der Hausherr in der Kün¬
digung keine Kündigungsgrunde angegeben habe.

Das Bezirksgericht Innslruck  hob die Kündigung aus , die bei¬
den höheren Instanzen erklärten die Kündigung für rechts¬
wirksam , der Ober st e Eerichtshof  mit folgender Begrün¬
dung : Es widerspricht schon dem Wortsinn,  eine vertikale
Wand , auch wenn sie geschäftlichen Zwecken dient , eine Geschäfts¬
räumlichkeit zu nennen .' Gew ß fällt auä ) ein Lagerplatz  unter
den Begriff „ Geschäftsraum ", ein solcher wird aber auch mit An¬
spruchnähme der dritten Dimmsion benützt . Bei dem Ankleben von
Ankündigungen an eine Ward aber ist die Benützung der dritten
Dimension , wenn sie auch vom physikalischen Standpunkte gegeben
ist, praktisch zu vernachlässicen , die Wand  ist ein Gegenständ , der
einem Geschdstszwecke dient , aber kein Geschäftsraum.  Die
Frage , ob die Außenseite eines gemieteten Geschäftsraumes als ein
Teil eines Geschäftsraumes anzüsehen ist, kommt hier nicht in Be¬
tracht , weil es sich hier nur um ein Bestandrecht an der Außenseite
einer Wand handelt . Eine über den Wortsinn hinausgehende Aus¬
legung wäre nur dann am Platze , wenn auch hier wirtschaftliche
Verhältnisse vorlägen , wie sie zur Einführung des Mieterschutzes ge-S>rt haben.Davon kann aber nicht die Rede sein, es besteht keinangel an freien Wänden und bestünde er, so wäre das Bedürfnis
nach einer Vermehrung der Anschlagflächen doch nicht mit dem Be¬
dürfnisse nach einem schützenden Dach zu vergleichen , dessen große
BedeuMng für das Menschenleben allein die weitgehenden ' Ein¬
schränkungen zu rechtfertigen vermag , die der Mieterschutz dem Der-
mieter auferlegt . Die Kündigung  war daher , ohne Rücksicht auf
das Porliegen eines Kündigungsgruirdes , für wirksam  zu er¬
klären.

Der Zveck der Rente.
Ein Bauernbursche wurde schwer beschädigt , besonders bestand die

Gefahr , daß er das Augenlici )t gänzlich verlieren werde . Der Be¬
schädigte brachte gegen den Beschädiger beim Landesgericht Inns¬
bruck eine Klage auf Zahlung einer monatlichen Rente ein . Der Be¬
klagte wendete gegen diese Klage ein , daß ein Rentenanspruch der¬
zeit nicht bestehe, da der Kläger bei seinem Vater Arbeiten verrichte
und ein Ausfall an Lohn dermalen nicht feststellbar fei.

Alle drei Instanzen gaben der Klage statt , der Oberste
Gerichtshof  mit nachstehender Begründung : Die körperliche Be¬
schädigung des Klägers bewirkte , daß er gewisse Arbeiten des land¬
wirtschaftlichen Berufes , für den er nach ' seinen Berhältnissen wohl
allein in Betracht kommt , nicht verrichten kann oder doch mit Rück¬
sicht auf die Gefährdung seiner Sehkraft nicht verrichten soll. Er
wird also um einen geringer -r Lohn arbeiten müssen oder , was noch
wahrscheinlicher ist, er wird , da er nicht vollwertig arbeiten kann,
überhaupt nicht Arbeit finden und wird daher mit 'einer viel häufi¬
geren Arbeitslosigkeit rechnen müssen , als andere . Er hat daher an
Konkurrenzfähigkeit auf dem Arbeitsmarkte ver¬
loren;  das ist aber ein Schaden , der jetzt schon eingetreten ist. Die
ihm zugebilligte Rente bedc .ltet für ihn nicht nur die Aufbesserung
seines gedrückten Lohnes cuf den Normallohn , sondern auch zu
Zeiten , wo er den Normallcha bezieht , eine Sicherung fiir die Zeit
der vermutlich häufig einttetenden Arbeitslosigkeit , ein Schaden , der
wie jeder künftige Schaden , nur im Durchschnitte geschätzt werden
kann . Es hieße dem Kläger den Schadenersatz überhaupt verwei¬
gern , wollte man ihn auf den Einzelfall verweisen , so daß er in
jedem Falle Nachweisen müßte , daß er einen minderen Lohn bezieht
oder arbeitslos ist. Die Rente soll dazu dienen,  ihm einen
Fonds zur Deckung künftigen Schadens zu schaffen, daher kann er
sie and) zu einer Zeit beziehe «, in der er einen Normallohn erhält.
Daher ist auch kein Grund , den Schadenersatzanspruch abzuweifen,
weil der Kläger augenblicklich bei seinem Vater in der Wirtschaft
arbeitet und daher nicht feststellbar ist, ob er gegenwärtig einen Lohn¬
entsall erleidet.

Dunkle Geschäfte eines Russen.
Die Wiener Wirtschaftspolizki befaßt sich seit einiger Zeit mit ver¬

schiedenen Anzeigen , die gegen den angeblichen Russen Michail 2Ile-
xandrowitsch Bolpian > k ' q aus Rostow erstattet wurden . Der
Mann , der Kohlenhändler ist, soll verschiedenen Kohlensirmen
Lieferungen im Gesamtwert von über 4000 Schilling herausgelockt
haben . Ein anderer Kaufmann behauptet , von dem Russen um
3000 Schilling geschädigt worden zu fein . Volpiansky , der auch im
Mittelpunkt eines merkwürdigen „Ehefünfecks " zu stehen scheint,
wurde Samstag den : Landesgericht Überstellt.

Eine Frau zum Tode verurteilt.
h. Ried , 22. Okt. Am 15. Juni hat , wie seinerzeit berichtet,

der Iugendschöffensenat den 14jährigen Johann F l o z i n g e r
wegen Meuchelmordes an seinem Stiefvater , dem Bauern
Johann Flozinger , zu acht Jahren strengen Ar»
r e ft e s verurteilt . Gestern wurde die Mutter des Kna»
b e n, die Bäuerin Marie Doderer,  wegen Mitschuld am
Morde wegen Brandstiftung und Verleumdung zur Verant¬
wortung gezogen . Der Sohn wurde vor Gericht geführt , er
suchte seine Mutter zu entlasten . Demgegenüber erklärte der
Gendarmeriebeamte Engner . daß ihm Johann wiederholt aus¬
drücklich gesagt habe : Die Mutter weiß eh alles " . Die Bäuerin
wurde wegen Mitschuld und Brandstiftung zum Todedurch
den Strang  verurteilt . Als sie das Urteil vernahm , schlug
sie die Hände über dem Kopf zusammen und sagte : „I tat
alle schön bitten um Verzeihung, i bet schon alle Tag".
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Heute internationaler Grotzkampfabend

im Boxen.
Nach einer Neide überlegener Siege steht die Mannschaft des Box-

klnbs Innsbruck heute abends vor einem Kampf, aus dem sie, aller
Voraussicht nach, kaum die Punkte zu holen imstande sein wird, die
für einen Gesamterfolg nötig wären . Die aus den besten Boxern von
Rim : nt , Treviso , Triest und Venedig  kombinierte ita¬
lienische Auswahlmannschaft stellt eine in ihrer Gesamtheit hoch¬
klassige nationale Vertretung des italienisckfen Amatcurboxsportcs
dar und wird, durch die Klasse der Innsbrucker Gegner zur Hcrgabe
des Letzten gezwungen, sicherlich ganz außerordentlich starke Ein¬
drücke beim sachverständigen Innsbrucker Borsporlpubliküm hintcr-
lafscn.

Die beiden Mannschaften treten sich in folgender Aufstellung um
8.15 Uhr im Stadtsaalring gegenüber: Fliegengewicht: Carlo M e-
ftriner,  Treviso — Franz P r o d i n g c r, Innsbruck ; Bantam¬
gewicht: Ermano Bo nett,,  Triest — Waller Mathä (Gast von
der Boxsektion des Innsbrucker Stemmklubs); Leichtgewicht: Gio¬
vanni Mazzer,  Venedig — Siegfried Lörting;  Weltergewicht:
Bruno Vigorelli,  Rimini — Walter Lütke;  Mittelgewicht:
Mario Magnani,  Rimini — Luis S ch in tlh o l z er ; ' Halb¬
schwergewicht: Girolamo Giusto,  Rimini — Rudi Hundert¬
pfund;  Schwergewicht : Mirco Scalabriß,  Triest — Josef
Mößmer.

In den Einlcitungskämpfcn  steht im Mittelgewicht Karl
Eck bau er , Innsbrucker Stemmklub, gegen Josef Kurzweil,
Boxklub Innsbruck ; im Leichtgewicht Franz ' B a chm a n n gegen
Karl S e i tz.

Die Kämpfe beginnen Schlag 8.15 Uhr abends, Kassaerösfnung
eine Stunde vor Beginn . Karten sind im Vorverkauf bis 5 Uhr
abends im Sportgeschäft Johann Peterlonqo,  Maria -Theresien-
Straßc 57, erhältlich.

Leistungszeichen des Schwimmgaues Tirol
im BOeS.

Der Schwimmgau Tirol hat in seiner Vorstaudssitzungvom 14. ds.
beschlossen, ein eigenes Leistungszeichcn in Gold, Silber und Bronze
einzuführen. Die Bedingungen find der Voraussetzung angepaßt , daß
jeder Schwimmer mehrere Schwimmlagen beherrschen soll. Für die
Altersklassen wurden leichtere Bedingungen aufgestellt. Das Lei¬
stungszeichenkann von jedem Mitgliede eines Gaüvereines erworben
werden, das dem Gau ordmmgsgemäß gemeldet ist. Die vorgeschrie¬
benen Leistungen müssen innerhalb eines Kalenderjahres bei einer
offiziellen Veranstaltung , bei angemeldeten Bestleistungsversuchen
oder bei den Gauprüsüngsschwimmen geschwommenwerden. Jedes
Mitglied, das die vorgef'chriebenen Zeiten erreicht, ist zum Bezüge
des Leiftungszeichens der betreffenden Gruppe gegen Erlag eines
Betrages von 8 1.20 berechtigt.

Die Vereine sollen für dieses Leistungszeichenwerben, damit schon
im ersten Jahre viele Schwimmerinnen und Schwimmer die vor-
Mfchriebenen Leistungen erreichen und so der Grundgedanke dieser
Reueinführung , den Tiroler Schwimmsport auf eine' noch breitere
Grundlage zu stellen, verwiMcht wird.
. Zur Erlangung dieses Abzeichens werden folgende Leistungen ge¬
fordert :

Herren unter 30 Jahren: l . Gold, Zeitsumme aus 100 Meter
Brustschwimmen, 100 Meter Rückenschwimmen und >00. Meter Frei¬
stil unter 4 Minuten 05 Sekunden; 2. Silber , Zeitsunime aus drei
Stilarten unter 4 : 40; :>. Bronze, Zeilsumme aus zwei Stilarteuunter 5 : 10.

Herren von 30 bis 40 Jahren: 1. Gold, Zeitsumme aus drei Stil¬
arten unter 4 : 40; 2. Silber , Zeitsummc aus zwei Stilarten unter
3 : 10; 3. Bronze , Zeilsumme aus zwei Stilarien unter 3 : 40.

Herren über 40 Jahre: 1. Gold, Zeilsumme aus zwei Stilarten
unter 3 : 10; 2. Silber , Zeitsumme aus zwei Stilarien unter 3 : 40;
3. Bronze, 100 Meter beliebige Stilart unter 2 : (X).

Damen unter 30 Jahren: 1. Gold, Zeilsumme aus drei Stilarteu
unter 4 : 55; 2. Silber , Zeitsumme aus drei Stilarten unter 5 : 40;
3. Bronze, Zeitsumme aus zwei Stilarteu unter 4 : 00.

Damen über 30 Jahre: l . Gold, Zeitsumme aus drei Stilarten
unter 5 : 40; 2. Silber , Zeitsumme aus zwei Stilarten unter 4 :00;
3. Bronze, 100 Meter beliebige Stilart unter 2 : 05.

Schwimmländerkampf Oberöfterreich—Tirol.
Dem Schwimmgau Tirol ist es gelungen, nach dreijähriger Pause die

Auswahlmannschaft Oberösterreichs wieder zu einem Schwimm-
känderkampf gegen Tirol zu verpflichte», der ani Samstag , den
2. November, 8 Uhr abends, im Städtischen Hallenbade in Inns¬
bruck ausgetragen wird. Da beide Länder im Schwimmsport große
Fortschritte gemacht haben, verspricht man sich nicht nur spannende
Kämpf:, sondern auch ausgezeichnete Leistungen. Für diese Veran¬
staltung wurde folgendes Programm aufgestellt, das sowohl die
Zändeükampfdisziplinen als auch zahlreiche Einlagebewcrbe enthält,
die vor allem dem Nachwuchs und der Jugend beider Länder Start¬
möglichkeit bieten soll.

Wertbewerbe:  4x200 Meter Herrenbruststaffel, Länder¬
kamps; 3x100 Meter Damenlagenstasfel, Länderkamps; 100 Meter
Herrenkraulschwünmen, Einlage ; 100 Meter Brustschwimmen jür
Damenjugend, Einlage ; 50 Meter Rückenschwimmen für Jünglinge,
Einlage ; ' 4x100 Meter Herrenkraulstafsel, Länderkamps; Kunst¬
springen, Länderkamps; Figurenliegcn , Einlage ; 100 Meter Herren¬
rückenschwimmen, Einlage ; 60 Meter Brustschwimmen für Knaben,
Einlage ; 100 Meter Damenkraulschwimmen, Einlage ; 50 Meter Her-
renkräulschwimmenfür Junioren , Einlage ; 50 Meter Kraulschwim¬
men für Mädchen, Einlage ; 3x100 Meter Herrenlagcnstaffel, Län-
derkanrps; 3X100 Meter Damenbruststassel, Länderkamps; Wasser¬
ball, Länderkampf.

Strenge Verordnungen des Vorarlberger
Fußballverbandes.

Dem „Sport -Tagblatt " wird von seinem Lustenauer Bericht¬
erstatter geschrieben: „Die andauernden Unsportlichkeiten auf den
Borarlberger Fußballplätzen , die nicht nur auf Spieler , sondern
auch auf das Verhalten der Zuschauer zurückzuführen waren,
hat den Vorarlberger Fußballoerband zu st r e n g e n Verord¬
nungen  veranlaßt . So müssen als Vorkehrungen zur Hintan¬
haltung van Ruhestörungen auf den Sportplätzen durch Zuschauer
bei allen Wettspielen an geeigneter Stelle Plakate angeschlagen
werden , die die Zuschauer 'zur Ruhe und Ordnung  mahnen.
Feder Verein hat weiterhin den Ordnungsdienst zu verstärken;
diese Ordner haben die Pflicht, die Zuschauer zum sportlichen
Verhalten zu ermahnen und Widerspenstige im Wiederholungs¬
fälle vom Platz zu weisen. Den Schiedsrichtern ist weiter der
Auftrag übergeben worden, beim Nichtfunktionieren dieser Maß¬
nahmen Meldung zu erstatten . Wenn die erwischten Ruhestörer
Verbandsmitglieder sein sollten, wird mit einer e m p s i n d l i -
Heu Strafe  vorgegangen werden ; sind die Ruhestörer Pri¬
vatpersonen, so werden die Vereine zur Verantwortung heran-
jezogen werden.

Dies in Kürze die angeordneten Maßnahmen gegen die leiden-
' chaftlichen Vorarlberger Wettspielbcsucher. Und die Spieler,
die oft für den Übeln Krawall gesorgt haben, werden wahrschein¬

lich weiterhin mit Verwarnungen und FünfschiNingstrafen davon¬
kommen. Die Zeit ist nicht mehr weit , wo cs schwerer sein wird,
Zuschauer als Spieler zu sein.

Auch den Schiedsrichtern  ist vom Verband ein Denk¬
zettel verabreicht worden ; so ist die Schiedsrichtervereinigung,
die bisher immer die Besetzung der Spiele vorgenommen hat,
ihres Amtes enthoben  worden ; ihre Obliegenheiten werden
nun von der Geschäftsstelle des Vorarlberger Fußballverbandes
besorgt werden."

SchwimmklubInnsbruck. Heute um %9  Uhr vercinsinternes
Wettschwimmen mit anschließend drei Wasserballspielen. Weiter hoben
jolgende Danken verläßlich für das Figurenliegcn für den am
2. November stattfindcnden Länderkampf Oberösterrcich— Tirol zu
erscheinen: Lechle, Smolenski, Moll, Pumb , Friedrich, Blccha, Senn
Hermine, Peithner , Kleinschmidt, Praty , Norz, Ficker, Koster Ulla,
Koster Irma , Stemberger , Götsch.

Sektionsgründung des Oesterreichischen Motorsahreroerbandesin
Rattenberg. Am 19. d. M. fand, wie uns berichtet wird, die
Gründungsversammlung einer neuen Sektion des Oesterreichischen
Motorsahreroerbandes statt. Ein Beweis , daß sich der Verband in
Tirol bereits einen guten Ruf erworben hat . Als Vertreter hatte
die Hauptleitung den Obmann der Sektion Innsbruck entsendet,
um mit den Herren im Unterland Fühlung zu nehmen und ihnen
die Vorteile der Mitgliedschaft beim OesterreichischenMotorfahrer¬
verband vor Augen zu führen . Die Gründungsversammlung fand
im Gasthof „Ledererbräu " statt und wurde gut besucht. Der
Obmann der Sektion Innsbruck . Herr von B a I i k o, begrüßte
die erschienenen Herren und wies in längerer Rede auf Zweck,
Ziele und Vorteile in sachgemäßer Aufklärung hin. Vor einem
halben Jahre sei die Sektion Innsbruck  gegründet mor¬
den; dank der Unterstützung Wiens und dank der regsamen Mit¬
glieder in dieser Sektion sei cs bereits in dieser kurzen Zeit
möglich gewesen, dem Verband Geltung und Erfolge zu verschaf¬
fen. Als zweiter Erfolg sei dann die Sektion  Z a m s gegrün¬
det worden , nun folge Rattenbcrg an dritter Stelle . Der Redner
wies auf die Vorteile der Mitgliedschaft hin und die Notwendig¬
keit, alle Motorsportler in, Verbände zusammenzufassen. 52.000
Motorfahrer gibt es in Oesterreich, ein ungemein großer Teil
steht noch außerhalb der Vereinigungen , die sich um die Auf¬
hebung der zahlreichen Beschränkungen bemühen. Dr . R i e d -
hart.  Rattenberg , dankte dem Obmann der Sektion Innsbruck
für seine Ausführungen und erklärte , daß die Gründung der
Sektion Rattenberg beschlossene Sache sei. Einstweilig wurde
ein provisorischer Ausschuß gebildet. Die Funktion des Obmannes
übernehme Oberforstrat Bogner,  Kramsach , als Schriftführer
wurde Ing . Cerny.  Kramsach , genannt . Die Herren Berger
und Steindle , Rattenbcrg , wurden als Beisitzer genannt . Meh¬
rere Herren meldeten sich als Mitglieder . Herr von Baliko
wünschte der Sektion Rattenberg ein gutes Wachsen und (Ge¬
deihen.

Dotfävtetftbaft
Italienisches Kapital bei der Donanbampfschiff-

fahrtsgesellschaft.
h. Wien, 22. Oft. Wie man von zuständiger Stelle erfährt,

wurden die nach langem geführten Verhandlungen zur Beschaf¬
fung von Geldern für die Donaudainpsschiffahrtsgesellschaft
nunmehr beendet. Eine Gruppe italienischer  Schiffahrts¬
gesellschaften wird für 10 Millionen Sch .il lsn .g Vor¬
zug  s a kt i e n der Gesellschaft übernehmen, die in vier Jah¬
resraten eingezahlt werden sollen. Der Aktienbesitz  ver¬
teilt sich auf Grund der neuen Beteiligung wie folgt: Bund
28.265, Credilanstalt — Wiener Bankverein 26.644, im Umlauf
sind 3191 Aktien. Die italienische Gruppe übernahm 50.000
Aktien, es verbleibt also noch eine kleine Mehrheit in öster¬
reichischem Besitz.

Die Männer , die von der italienischen Gruppe in den Ver-
waltungsrat entsendet werden, sind noch nicht bestimmt, doch
verlautet, daß Hofrat Dr. Frankfurter  in erster Linie
dafür in Betracht komme. Das Investitionsprogramm ist zum
Teil schon durchgeführt. Es wurden zwei neue Waren¬
boote  fertiggestellt, zwei andere sind in Arbeit. Auf vielen
Booten wurde bereits die sparsamere Oelfeuerung eingeführt.

Berliner Devisenkurse.
Berlin, 21. Okt. Belgien 41.87; Dänemark 54.54; England 12.215;

Frankreich 16.38; Holland 168.63; Italien 20.24; Jugoslawien 5.674;
Norwegen 61.33; Oesterreich 48.95; Schweden 62.98; Schweiz 80.89;
Spanien 33.94; Tschechoslowakei 10.275; Vereinigte Staaten 2.486.

Berliner Effektenkurse.
Berlin , 21. Oft. (IRaöio.) Reichsbank 174.75; Reichsbahn 122.75;

Hamburg—Amcrika-Paketsahrt 16 ;!/s; Norddeutscher Lloyd 173/»;
Allgemeine Elektrizitäts-Ges. 375/s ; I . P . Bemberg 107.75; Chade
(große Stücke) 289.75; Deutsche Erdöl 105.50; Deutsche Linoleum
143.50; I . G. Farben 1493/g; Felten ru Guilleaume 104.75; Harpener
Bergbau 110.75: Laurahütte 21.—; Maimesmannröhrenwcrke 84.50;
Rheinische Stahlwerke 107.25; Rhein.-Westsäl. Elcktr. 1235/«;
Schuckertu. Co. 119.75; Schultheiß-Patzenhofer 105.—; Siemens u.
Halste 170.50; Vereinigt« Stahlwerke 82.75; Zellstoff Waldhof 112.50.
Tendenz freundlich.

*

(Vom Industriellenbund .) Aus Wien  wird berichtet: Der Bundes-
uünifter für Handel und Berkehr hat an Stelle des vor einiger Zeit
zurückgetretenen Baurates Ina . Richard I . K n a u r den Bundes-
wirtsch'astsrat Dr. und Ing .' Georg Mautner - Markhof  zum
Vorsitzenden des Verbandes sür das Gebiet der Stadt Wien berufen.
Dr. Mautner -Markhof wurde gleichzeitig von seiner bisherigen Funk¬
tion als Vorsitzender des Fachverbandes der Lebens- und Genuß¬
mittelindustrie enthoben, verbleibt jedoch weiterhin im Vorstande des
genannten Fachverbqndcs. Zum Vorsitzenden des Fachverbandcs der
Lebens- und Genußmittelindustrie und zum Mitglied des Präsidiums
des Induftnellenbundes wurde vom Bundesminister für Handel und
Verkehr Generaldirektor Hanns Sobotka  berufen.

(Weitere Besserung im österreichischenBraunkohlenabsatz.) In den
letzten Monaten konnte der Absatz österreichischer Braunkohle eine
nicht unbedeutende Besserung erfahren. Während sich infolge des
ungünstigen Absatzes in den erstei, Monaten 1935 noch ein großertorüeroüsfall gegenüber dem Vorjahre ergab(dieser betrug'Endepril l. I . 114.000 Tonnen), ist bis Ende August dieser Ausfall auf
56.000 Toi,neu herabgemindert worden. Im September hat die
Braunkohlenförderung gegenüber dem Vormonat um zirka 15.000
Tonnen zugenommen, was eine E r h ö h u n g d e r Belegschaft
um mehrere hundert Manu  im Gefolge hatte. Einzelne
Gniben konnten ihre Produktion in den letzten Monaten verdoppeln.

(Die Verminderungder Auslandverschuldung.) Die Nationalbank
hat neuerdings Erhebungen über die Verminderung der Ausland-
Verschuldung Oesterreichs ongestellt . Die Fremdwährunqsverbi -ndlich-
keiten Oesterreichs gegenüber dein Ausland beliefen sich nach diesen
letzten Berechnungen Ende 1932 aus 4251, Ende 1933 aus 3191 und
Ende 1934 aus 2590 Millionen Schilling. Im Lause des Jahres 1938

scheint sich nach den bisherigen Ergebnissen eine weitere Ver¬
min d erung  ergeben zu haben. Bemerkenswert ist vor allem die
Verminderung der Kurzfrrstkredite, die sich von 1287 Ende 1932 aus
244 Ende 1934 reduziert haben. Das entspricht einer Abnahme um
1043 Millionen Schilling. Die titrierten Anleihen haben sich in der
gleichen Zeit um 572, die lang- und mittelfristigen Kredite um 46 Mil¬
lionen Schilling ermäßigt. Die Bundesschuld aus dem Creditcmstalts-
Ucbereinkommenwar infolge der Währungsveränderungen zu Ende
1934 auf 203 Millionen gefunken, die internationalen Reliefkredite
zum selben Zeitpunkt aus 379 Millionen, nachdem sie Ende 1933 noch
496 Millionen Schilling betragen hatten. Während des Jahres 1934
ergab sich eine Abnahme um 600 Millionen Schilling, wovon rund
160 Millionen auf die Währungsentwertungen zurückzuführen sind.
240 Millionen Ersparungen entfallen auf die Konversionen.

(Starke Nachfrage nach Altmetallen.) Aus Wien  wird berichtet:
Seit dem Kriegsausbruch und im engsten Zusammenhang mit dem
stürmischen Wellenschlag auf den Rohstossmärkten hat sich auch das
Preisniveau in Altmetallen  um rund 15 bis . 20 Prozent ge¬
hoben, welche Hausse sich so ziemlich gleichmäßig auf Altmcssing, Alt¬
rotguß, Altblei und Altzink verteilt. TLX. hat seit der fieberhaften
Nachfrage nach Metallen und seit Erhöhung der eigenen Produktions¬
kapazität sein Hauptaugenmerk auf die Erfassung von Altmetallen
gerichtet. Im Jahre 1934 wurden rund 750.000 Tonnen Hütlenmetalle
aus der Ausschrottung von Altmetallen gewonnen. Weitere 350.000
Tonnen Altmetalle würden nach Europa 'verschifft. In Europa selbst
spielen sich ähnliche Vorgänge ab. In O e st c r r c i ch insbesondere
spielt die Altnictallwirtschaft gegenwärtig eine gewichtige Rolle, was
sich auch in der Steigerung der Nachfragen der Verarbeitungsinüu-
strien spiegelt. Die logisch begründeten Ausfuhrdrosselungen haben
dafür gesorgt, daß der österreichischen Metallindustrie ein wichtiger
Rohstoff erhalten bleibt und daß die Preise nicht über Gebühr cmpor-
rascn können.

(Kein Lireannahmeverbot bei den Bundesbahnen .) In den letzten
Tagen wurde ein Ucbereinkommenzwischen den Bundesbahnen und
den italienischen Staatsbahnen abgeschlossen, wonach trotz dem Ver¬
bote der Einfuhr von Lirenoteu nach Italien , die Bundesbahnen ihre
Zahlungen an die italienischen Staatsbahnen bis auf weiteres auch
i n L , r' c n o t e n leisten können. Dadurch erledigt sich auch die seiner¬
zeitige Meldung, daß infolge der Roteneinfuhrsverre nach Italien ein
Verbot der Annahme für ' Lirenotei, bei den Bundesbahnen zu er¬
warten sei.

(Ein italienischer Zulatzkontingent für österreichisches Holz.) Aus
Wien  wird berichtet: Mitte des Vormonats hatte bekanntlich Oester¬
reich das italienische Holzkontingent vollständig zur Auslieferung ge¬
bracht. Run hat Italien ein Zu satzkontingent  von 2000 Wag¬
gons bewilligt, das ebenfalls die Präferenz von fünf Lire genießt.
Allerdings würden von diesen 2000 Waggons bereits 1800 Waggons
vor der 'Bewilligung als Anrechnung auf das nächstjährige Kontin¬
gent geliefert, sö daß tatsächlich nur' 200 Waggons als Rest in den
letzten Tagen nach Italien abgingen.

(Diskontherabsetzung in Holland.) Die Niederländische Bank hat
beschlossen, ihren Diskontsatz weiter um ». H. von 5 v. H. aus
4(4 v. H. herabzusetzen, nachdem bereits am 16. d. M. eine Ermäßi¬
gung um 1 v. H. erfolgt war.

Italien und Abessinien als Geschäftsfreunde.
Dar Kaiserreich Abessinien hat als Kunde und mehr noch als Liefe¬

rant Italiens immerhin eine gewisse Rolle gespielt. Allerdings ent¬
zieht sich der gegenseitige Warenaustausch einer vollständigen Er¬
fassung. Brauchbar ist allein die italienische  S t a 11 ft i f, in der
aber nur die direkten Lieferungen nach Abessinien erscheinen, nicht
dagegen die Lieferungen, die zunächst nach den italienischen Kolonien
in Ostasrika gingen und von dort nach Abessinien weitergeleitet wur¬
den. Außer dieser unvollständigen Statistik liegen aber noch Aus¬
zeichnungen über den Karawanen Handel  zwischen Eritrea
und Abessinien vor, der gn Bedeutung sogar die direkten Handels¬
beziehungen zwischen Italien und Abessinien um ein Vielfaches übcr-
lrifft. Im direkten Handel  führte nämlich Italien 1933 siir
2.34 (1932: ,1.49) Millionen Lire ein, außerdem Eritrea im Kara-
wanenhandcl für 23.73 (17.92) Millionen Lire. Aus diesen, zweiten
Wege waren bis 1920 weit größere Bezüge aus Abessinien erfolgt.

5)int er der Einfuhr ist die Ausfuhr nach  A b e ss i n i e n stän¬
dig erbeblich zurückgeblieben; die Größenverhältnisse zwischen den Er¬
gebnissen der einzelnen Jahre sowie zwischen direktem und indirek¬
tem Verkehr waren jedoch ähnlich wie bei der Einfuhr . Die Direkt-
aussuhr belief sich 1933 auf nur 0.65 (0.45) Millionen, dagegen im
Karawancnhaudel auf 19.34 (14.51) Millionen Lire. Die italienischen
Lieferungen verteilten sich über eine große Zahl kleiner Posten . Weit¬
aus an der Spitze standen Textilwaren,  bei denen man aber
in letzter Zeit den japanischen Wettbewerb zu spüren bekam. Die
Ausnahmesähigteit des abesfinifchen Marktes wird von Jahr zu Jahr
stark durch den jeweiligen 2lusfall der Ernte beeinflußt. Besonders
eng dürste dieser Zusammenhang im Karawanenhandel gewesen sein,
für den Getreide das wichtigste abessinifche Exportprödukt ist, da
Eritrea auch in den besten Getrerdejahren seinen Bedarf aus eigener
Erzeugung nicht zu decken vermag. 1933 bezog diese Kolonie' 9600
(9100) Doppelzentner Durrahirse,  die das wichtigste Nahrungs¬
mittel der Eingeborenen ist. Im Laufe der letzten Jahre hat ferner
die Einfuhr von T a f g r a s, das sich wegen seines holzen Nähr¬
wertes zunehmender Beliebtheit erfreut, an Bedeutung gewönnet,;
1933 gingen 115.000 (65.000) Doppelzentner nach Eritreas Ins Ge¬
wicht fällt ferner Dagufja,  der Rohstoff sür ein bierartigcs Ge¬
tränk der Eingeborenen.

Die Ausfuhr der sonstigen abessinischen Landcsproüukte, vor allem
Häute und Felle  sowie Kaffee,  sind für  den Karawanenhandel
von nebensächlicher, dagegen sür die kleinere Direktausfuhr nach
Italien von ausschlaggebender Bedeutung. Naturgemäß ist an, Kara¬
wanenhai,del von den einzelnen Gebieten des äbessinischen Kaiser¬
reiches die Eritrea benachbarte nördliche Provinz  T i g r e, von
Ser die Italiener bei den, jetzigen Feldzüge zu einem Teil bereits
Besitz ergriffen haben, am stärksten beteiligt gewesen: 1933 mit
14.88 Millio,ren m, der Einfuhr und mit 6.73 Millionen Lire an der
Ausfuhr Eritreas.

Veeeimnadiricijtm
Dereinsnachrichten, die nach IS Uhr abgegeben werden, werden in

die nächste Ausgabe der „I . 9c.“ nicht mehr ausgenommen.
*

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 1. Kompagnie. Dienstag ent¬
fällt der Uebungsabend.

OesterreichischeOssiziersvercinigung Tirol. Am 24. d. Bi., 8 Uhr
abends in, Hotel „Krsid" Vortrag des Majors a. D. Erich Rodler.
Thema : Zur politischen Lage.

MannergesangvereinWitten. Dienstag 8 Uhr Probe.
Verein der Kaufmannschaft. Dienstag' entfällt der Klubabend. Zu¬

sammenkunft um halb 9 Uhr beim „Büchhof".
Innsbrucker Sportklub. Dienstag, abends 9 Uhr, Wochenversamm-

lung im Dereinsheim Gasthof „Goldener Löwe", Höttingergasse.
Vorher uni 8 Uhr Ausschußsitzüng.

Tanzsportklub„Grün-weiß .̂ Am Dienstag, den 22. d. M.,
Uebungsabend im Gofthof „Weißes Kreuz". Beginn 20 Uhr.

Doxsektton de» 1. Innsbrncker Stemmklubs. Heute, den 22. d. M.,
wegen Boxkampf gegen die italienische Auswahlstassel kein Trai¬
ning. Nächstes Training Donnerstag , den 24. d. M . Entgegennahme
der Nennungen für die Neulings»,eisterschaften von Tirol und Vor¬
arlberg.

Bergsteigerverein„Hochland“. Heute 8 Uhr c. t. Vereinswbend in,
„Maria Theresia".

Rad- und Rennfahrerverein„Deldidena". Dienstag 8 Uhr Vcr-
einsabend im Vereinshsim „Gruber ".
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Heute letzter Tcg!
Das größte bisher in deutscher Sprache
hergestellte Filmwerk ! Derheilige Kampf
cer Christenheit geger die Sarazenen.

Jugendfrei!
KARTENVORVB1KAUF TÄGLICH AB 2 UHR. - RUF 178.

KlMMMw
Anzeigen M5 zu 10 Worten kosten S 1.38, jedes Ireiterc

Wort oder Lebt 13 .8 x. unter . Allgem. Verkehr- pro Wort
27.8 fi, tcttgedruckte Worte und Wate mit mehr als
12 Buchitadeu das Dorvute . Kennworianzeigen 50 L Zu¬
schlag. Nässenden von .f ennwortbrieten 8 1.—. Die Ver¬
öffentlichung von Anzeicen erfolgt nur gegen vorherige
Bezahlung . Jet brieflichen Anfragcn ist die Anzeigen¬
nummer anzugeben und Rückporto beizufchlietzen.

Den Angeboten auf Kennwortar zeigen wollen kein«
Originatzeugnifse oder sonst unentbehrliche Schriftstücke bei-
gegcben werden . Die Verwaltung übernimmt für nicht
zurückerhallcne Originalzeugnilfe kei>eile , Berantwortung.
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Zu cwmictCT
Sechszimmerwohnung,

mit allem Komfort . Zm-
tralheizg ., Stadtzentrum.
Näheres : Wohnungsbüro
Hermann Hueber , zwi¬
schen 5 bis 6 Uhr . 9JV. 4

Sonnige Vterzimmer-
wohnung , Museumstraße
Nr . 21, 2. St ., zu ver¬
mieten . Auskunft Tmh-
haus Grell . 3438 -1

Magazinsraum zu ver-
mieten . Lindengasse 2.
Part ., Mairacher.

4002 M

Au mieten aemcüt
Garage zu mieten ge¬

sucht. Nälie Spcckbachw-
straße . Zrsckrijten unter
„Sofort T4 " an d. B :r-
waltung . 2

1

Zimmermiek»
Zimmer . Kabinette,

Schlafstellen , kostenlose
große Auswahl imWch-
nungslüro Reumair cm
Marktgrab . 14. N 1950-3

Stiegenz mmcr, elegant
möbl ., Zentralheizung,
separiert , in Herrschas :s-
vtlla zu vermieten . Zu¬
schriften unter „E . R.
3474 " an die Berw . 3

s

Ki'mmir miuckl
Zimmer sür 1. Norem-

ber , Stadtzentrum oder
Willen , gesucht. Anträge
unt . „Postöeamtin 3475"
an die Perm . 4

Zwei g»t möbl . Zim-
mer, als Büro - u . Scklus-
raum zu benützen , in gut
bürgerl . Huwe u . zentral
gelegen , für sofort ge¬
sucht. Eilangeoote mit
Preis unter „Pünktl.
Zahler 3409 " an d. Ver¬
waltung . 4

Mene Nellen
Perfekte Chefköchin,

Mehlspeis - zugl . Kastee-
köchin, sprachenkundige
Zahlkellneiin (engl ., fran-
zös .) sür Wintersportplatz
gesucht. Anbote unter
„Wintersaiioir 3466" an
die Verwaltung . 5

Fleißiges , ehrliches
Mädchen , das nähen,
kochen und alle Arbeiten
verrichten kann und keine
Nachfrage scheut, wird
sofort gesucht. Adresse an
den Arskunststafeln un¬
ter Nr . 3465 . 5

Zu zwei Personen wird
eine selbständige Köchin,
die auch Hausarbeit ver¬
nichtet, gesucht Selbe
nuß längere Zeugnisse
desitzen, in Innsbruck ge¬
dient habm und keine
Nachfrage scheuen. Zus¬
chriften unter „I . M.
1463" an die Verw . 5

Jüngere , tüchtige Köchin
in kleinen Haushalt ge¬
sucht. Unter „Iahreszeug-
nisfe H 3872 " an die Ver¬
waltung . 5

2 b.s 3 Herren u. Se¬
men, seriös , anpassungs¬
fähig u»d mit guter Gar¬
derobe , finden ein dau¬
ernd lohnendes Betäti¬
gungsfeld auf Provisions-
basts bei Großunterneh¬
men . Interessenten mel¬
den sich mit Dokumenten
Hotel „ Grauer Bär " am
Diensrag 3—5, Mittwoch
10—12 u . 3—5. 3460 -5

^

Lu verkaufen
Grabkreuze und Relief:

aus Bronze sind ein
Werk sür Jahrhunderte.
Ioh . Graßmayr , Glocken¬
gießerei Innsbruck , Leo-
poldstr . 53 . G 5-7

kür Ule Regentage:
Damen - u . Herrenschirme
in jeder Preislage bringt

Freudenfels,
Museumstraße.

F 9-7
Knabenweste 2.70, Ti¬

roler Hose 2.60, warmer
Knabenanzug 4.40 . Wille,
Innrain . M 8-7

Isollecflaschen . garan¬
tiert 24 Stunden warm-
halteno , auswärts 1.98.
Keramik . Kiebachgasse 8.

2611-7
Hartholzschlafzimmer.

modern , 800 8 aufwärts
liefert Pallhuber,

Mülilau , Tel . 4/3005.
3872 k-7

feH 'Ii1ttstli «§en
stauneni billig ! Kinder
ausw . r . — .95, Damen

aufm v. 1.80.
Freuder. fels . Museumstr.

F 9-7
Fesches Sporthemd

4.80, Flanellhemd 3.51,
Modedemd 6.60. Wille,
Innrain . M 8-7

Kinderbetten v. 8 36.—
an . Encl . Leopoldstr . 3k

E 2-7

klelllra -vllgeteisen
von 8 14.—.

Elektiohaus Müller.
Meranerstraße 2.

dm 496 -7

Obst'tcllagen , sehr prak¬
tisch, de: Engl . Leopold-
ttraße 39. E 2-7

Schon « Kirschholz-Glas-
vitrine , Bücherkasten , po¬
liert , 1Z0X180 , großer
runder md kleiner Tisch,
kaukas sa) Nuß . Rudorfer.
ßlaspingerstr . 16. 3472-^

Celus -Dauerbrandosen.
säst neu , zu verkausen.
Museumstraße 21, 1. St ..
„Merkuria ' . 3476-7

„Weltall und Mensch¬
heit " , 5 Bände , „Der
Mensch und die Erde ".
10 Bände , billigst ver¬
käuflich. Angebote unter
„Prachteinband 3467" an
die Verwaltung . 7

Für die Schule . Straße
und Sport nur

MSoDenmiintel
Andreas -Hofer -Straße —
Ecke Schöpfstrahe . Bl 1-7

Prachtvolle , junge Fa¬
sanen , auch bratfertig zu¬

gerichtet , empfiehlt
Fcldkirchner . Meranerstr.
Nr . 8. 200-7
Patin ! Wollgarnitur 3.50,
Etieserl 1.—, Hand-
Schuhe —.90. Wille , Inn¬
rain . W 8-7

Erfrischendes Kölner¬
wasser offen ausgewogen
gibts bei Brozek , Anich-
straße 16. B 8-7

Herde und Oesen, zwei
Dezimalwaagen billig ab¬
zugeben . Pradlerstr . 5.

3433 -7
Gansljunges . Ganslfett,

roh u . ausgelassen , emp¬
fiehlt billigst Feldkirchner,
Meranerstraße 8. 200-7

RADIO
Apparate aller Marken,
auch auf Teilzahlungen.

Reparaturen.
G . A. Bartenbach.

Jallmerayerstraße 2.
B 17-7

Fahrradbeleuchtungen
sür Dynamo u. Batterie
billigst . Einselen . Mu-
ieumstr . 24. E 1-7

Beleuchtungslörper
hübsch und äußerst preis¬
wert , kaufen Sie im
Elektrohaus Nemec , A.-
Hofer -Str . 15. N4 -7

350-ccm-Motorrad , Sa-
rolea , in gutem Zustand,
Ballonreifen , komplette
Boschanlage , zu verkau¬
fen. Eingestellt bet Fahr¬
schule Wallt . Boznerplatz.

3449 -7

gtemnmo&c
aparte Krawatten , Hals¬
tücher in Wolle u . Seide,

Taschentücher,
Modesocken in Zwirn u.

Wolle , Hosenträger.
Frcudenfels , Museumstr.

F 9-7
Guterhaltener Dauer¬

brandofen preiswert zu
verkaufen . M . Lechle,
Burggraben Nr . 29.

3469-7
Briefmarken , kl. Ueber-

seesammlung , tausche ge¬
gen Fahrrad od. verkaufe.
Trafik Panorama , Ket¬
tenbrücke. 3458-7

>- -v

Au kaufen Muckt
Kaufe, verkaufe Bril¬

lantschmuck, Goldschmuck,
Silbersachen , Bruchgold,
Zahngold . Hampl , nur
Colingasse 4. 3379-8

Goldschmuck, Silber.
Brillanten , Zahngold u.
Bruchgold kauft stets
Haberl , Müllerstraße 7.

3461-8

Ausländer sucht Anti¬
quitäten , Schmucksachen
in Gold u . Silber aller
Art u. einige Glockspeis-
töpfe . Angebote unter
„Barzahlung 6563 " an
Kratz -Annoncen . Fugger¬
gasse. 4004 k-8

Getragene Herrenkleider,
Schuhe , Feldstecher kauft
und zahlt hohe Preise
Haberl , Mllllerstraße 7.

3462-8

BeaMüten
Suche Gasthaus mit

netten Räumen , evt . auch
mit Fremdenzimmern zu
pachten . Gell . Zuschriften
unter „Fachleute 2878"
an die Berw . 14

Anwesen mit bezieh¬
barer Wohnung , Zins¬
haus . auch Landhaus , in
Innsbruck oder nächster
Nähe zu taufen gesucht.
Zuschriften unter „Inns¬
bruck 10471" an die Ver¬
waltung . 14

* i
Geldmarkt

Sofort Geld auf Bau¬
lose und Tresferanleihe
mit Gewinnrechtwahrunq
durch Rudolf Kortleitner,
Innsbruck . Bozncrplatz 6.

dk 672-15

Suche mich mit 4000
bis 5000 8 bei gutgehen¬
dem Geschäft mittätig zu
beteiligen . Zuschriften er¬
beten unt . „Seriös 3285"
an die Verwaltung . 15

4600 8 , erstrangig , aus
Stadthaus oder Neubau
zu vergeben . Zuschriften
unter „Pünktlicher Zins
3477" an die Berw . 15

Erstklass. Delikatessen¬
geschäft mit prima Po¬
sten, im Fremdenver¬
kehrszentrum des Landes
Salzburg , sucht 5000 bis
6000 8 auf drei Jahre.
Sicherstellung vorhanden.
Unter „Gute Verzinsung
O 2624" an die Verwal¬
tung . 15

1

llntcrcicht
Englische, französische,

italienische Änsängerkurse
beginnen . Monatl . 10 8.
In sechs Monaten geläu¬
fig sprechen lehrt staatlich
geprüfte Lehrerin . Vorbe¬
reitung z. Staatsprüfung.
Haymongasse 6/1.

4003 Ml

DeMietenes
Reparaturen von Wer¬

den und Oesen fachgemäß
und billigst , Herd . und

Ofenbauwerkstätte Knauer.
Dreibeiligenstr . 7. K 18-10

Maschinschreibarbciten.
Diktate . Zeugnisabschrift ..
Prüfungsarbeiten . Ver¬
vielfältigungen . — „Ger¬
mania ". Templstraße 2.

G 6-10

Schicksalsberatung,
Vergangenheit , Gegen¬
wart . Zukunft . Staffler-
straße 9. 2. St . 3464-10

Neue konkurrenzlose
Preise für Verchromung
von Auto -, Motorrad -,
Fahrradteilen . Türbe¬
schlägen, Bestecken. Tasel-
geräten u . Metallwaren
aller Art . Garantierte
Qualität ! Kurze Liefer¬
fristen ! Gebrüder Miller
G. m. b. H., Innsbruck
Kochstraße 6. Tel . 2146.

3471 -10

BerluttAnrelaen
Englischer Foxterrier,

schwarz-weiß , Name:
„Boy ", mit Marke Höt-
ting 321, gegen Finder¬
lohn abzugeben . Maria¬
brunn . Hungerburg.

dH 816-12

KRRNKENTRKEN
Spuckschalen , Betteinla-
gen , Sitzringe , Kranken¬
tische , Zimmerklosetts etc.

T 4 preiswert
Zur Hygiea, Museumstr. 22

Urwüchsig, gesund und von
hohem Nährwert ist

echter Kornkaffee
von Handls Nachs.,

Seilergasse 12. u. Hötting.
Schneeburggasse 13.

H 6

Billige

KLAVIERMIETE
für Schüler Große Aus¬
wahl an neuen und über¬
spielten Pianos u. Har¬
moniums . Vertretung v.
Steinwan & sons . Bö-
sendorser . Schweighoser,
Stelzhammer , Stingl , Hof-
mann . Klavierhandlung
Johann Groß S . A. Reiß,
Innsbruck , M .-Theresten-
Str . 37. 1. St . G 2

Der KlUge
kauft bei gleichen Preisen
nur mehr Doppelwendel-
Osram -Glühlampen mit
20 Prozent besserer Licht¬
ausbeute . Erhältlich im

Elektrohaus Nemec,
Andreas -Hofer -Str . 15.

db 852 7a E 201/35/19

VerfteigerungSevttt.
Am 5. Dezember 1935, vormittags 11 Uhr . fin¬

det beim gefertigten Gerichte , Zimmer Nr . 83, die
Zwangsversteigerung folgender Liegenschaften statt:

Grundbuch Innsbruck , Einl .-Zl . 661II , Wohn¬
haus Nr . 19, Erlerstratze , und Haus Nr . 7, Mera-
nerstraße , samt Hofraum und Stöcklgebäude , Bp.
605/2 ; Wohnhaus Nr . 17, Erlerstratze , Bp . 605/4.

Schätzwert samt Zubehör : 8 870.133.90 ; gering¬
stes Gebot : 8 435.066.95.

Zur Liegenschaft Grundbuch Innsbruck , Einl .-
Zl . 661II , gehört folgendes Zubehör : Kaffee -,
Bar - und Hoteleinrichtung im Schätzwerte von
8 101.668.50.

Im übrigen wird auf das Versteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck , Abt . 7 a,
Michael-Gaismayr -Strahe 1,

am 17. Oktober 1935.

TEL. 868

STAN LAUREL,
OLIVER HARY
dis beiden beliebten Komiker , wieder

INNSBRUCK!
In dem Großlustspiel:

Total
vernicht!

Ausgelassenste Fröhlichkeit — in
diesem Zeichen siegt dieser Film!

Beiprogramm:
Österreich in Bild und Ton
Geschichten aus den Wäldern von
Wien (Bunter Trickfilm)

Hochzeitsgäste (Lustspiel in 2 Akten)
Lustige Olympiade (Sportaufnahmen)

Aus einem Briefe:
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Besuchen Sie den

Koeyvortrag
am Mittwoch » den 23 . Oktober»
um 8 Uhr abends im Hochhaus, 1. Stock.
Freier Lift. E3

W. Pichler
Kürschnerei

Angerz-llg.lll/i.

Als Geschäftsstelle der
9ta &iof>yfe
bieten wir Ihnen beste
Gewähr beim Ankauf.
Umtausch und Reparatur

von Radioapparaten.
Elektrohaus Nemec , An¬
dreas -Hofer -Straße 15.

HÖCHST!»
I

daß Sie mit
einem gutcurchdachten
Reklamefeldzug Ihren
Kundenkreis erweitern.
Sie werden bei uns in
allen Fällen von besten
Fachleuten oeraten , die
Ihnen Gewähr für einen

sicheren Erfolg
bieten

WAGNER ’SCHE
UNIVERSITÄTS¬
BUCHDRUCKEREI
Innsbruck. Erlerstraße Nr. 5-7

Ein rascher Tod entrih uns unsere unvergeßliche Gattin und Mutter , Frau

Antome Knermger putzker
am 19. Oktober 1935.

Was an ihr sterblich war , haben wir am 22. Oktober 1935 in aller Stil/e
auf dem Friedhofe zu Mariahilf zu Grabe getragen.

Die heil . Seelenmessen werden am Mittwoch , den 23. Oktober , um V-8 Ubr
früh in der Mariahilfer Pfarrkirche gelesen.

Hölting , Innsbruck , am 22. Oktober 1935.
In tiefster Trauer:

Dr . Sebastian Kneringer , Reckitsanwalt
als Gatte

Dr . Luise Kneringer , Rechtsanwalt , Alag . pharm . Trude Kneringer,
Dr . jur . Gerda Kneringer , cand jur . Günther Kneringer und Mechtild Kneringer

als Kinder

im Namen aller übrigen Verwandten.

__ Erste tirol . Leichenbestattungsanstalt „Concordia ", I . Neumair , Marrteraben. _
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